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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die
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Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Letzte Arbeiten im Haagg.
Neue Miniſterbeſprechungen.

Nachdem die Sanktionsfragen im weſentlichen durch
den Notenwechſel zwiſchen der deutſchen und der fran
zöſiſchen Seite als einſtweilen gelöſt angeſehen werden,
trat beſonders das Mobiliſierungsproblem in
den Vordergrund. Frankreich hat das Jntereſſe, nach der
zu erwartenden Unterzeichnung des Young-Plans nun
bald in den Beſitz von deutſchen Barzahlüngen zu ge
langen. Als Folge des Young-Plans iſt vorgeſehen, die
deutſchen Schuldverſchreibungen mit Hilfe der Jnter-
nationalen Bank recht bald auf den internationalen Geld
märkten zur privaten Zeichnung aufzulegen, d. h. alſo, die
deutſchen Schuldtitel teilweiſe in privaten Beſitz zu
übergeben. Eine etwaige internationale deutſche Anleihe
könnte unter Umſtänden infolge des Doppelangebots an
Papieren den übergang der Reparationsſchuldverſchrei
bungen an Private beeinträchtigen. Das will Frankreich
nicht. Deutſchland hat aber ein weſentliches Jntereſſe
daran, den Anleihemarkt für ſich möglichſt offen zu halten.

Beſprechungen, die in der Nacht auf Donnerstag
ſtattfanden, hatten kein beſonderes Ergebnis, ebenſo eine
Zuſammenkunft in dieſer Angelegenheit zwiſchen dem
Reichsminiſter Dr. Curtius und dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Dardieu. Auch Dr. Molden-
hauer konferierte mit Tardieu und dem franzöſiſchen

Schatzminiſter Chéeron. Jm Laufe des Donnerstags
ſetzten ſich die Konferenzen der ſechs einladenden Mächte
in der gleichen Richtung fort. Deutſchland zieht eine
etwaige Anleihe auf Reichsbahn oder Reichspoſt in Be
tracht. QUbereinſtimmung konnte auch in der Miniſter
beſprechung nicht gefunden werden.

Reichspoſt und Reichsbahn.
Eine gewiſſe Annäherung glaubt man zu bemerken,

da von deutſcher Seite das Zugeſtändnis angeboten
worden iſt, während der Zeit vom 31. Januar 1930 bis
dem I. April 1931 keine Reichsanleihe im Auslande auf
zulegen unter der Vorausſetzung, daß für den Bedarf der
Reichsbahn und der Reich spo ſt an Anleihemitteln
in der Zwiſchenzeit ausreichende Vorkehrungen getroffen
werden. Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, Dr. Dorpmüller, ſoll am Freitag im
Haag eintreffen. Die nächſte Sitzung der ſechs Mächte iſt
deshalb auf Freitag nachmittag feſtgeſetzt worden.
Donnerstag abend wollte man weiterverhandeln über die
praktiſchen Fragen der Anleihebegebung, und zwar nach
einer Anregung des Reichsfinanzminiſters Dr. Mol-
denhauer. Die franzöſiſche Seite erkennt die Anleihe
bedürfniſſe der Reichsbahn und der Reichspoſt in Höhe
von etwa 500 Millionen Mark an, während die Deutſchen
vorausſichtlich 800 Millionen Mark als erſten Anleihe
bedarf für notwendig halten. Die Frage der mit dem
Zündholzmonopol verbundenen 500 Millionen
Mark betragenden ſogenannten Schwedenanleihe ſoll nicht
mehr zur Verhandlung ſtehen, da die Franzoſen die
berzeugung gewonnen hätten, dieſe Anleihe könne ihre
Wünſche nicht beeinträchtigen.

Endſpiel auf der Haager Konferenz
Förmlicher Vertragsſchluß vegbſichtigt,

Mit der überprüfung der juriſtiſchen Formulierung
für den Abſchluß der ganzen Haager Arbeiten beſchäftigte
ſich die Sitzung der ſechs einladenden Mächte am Freitag.
Für das Geſamtabkommen wird vorausſichtlich nicht nur
wie anfänglich beabſichtigt, eine Protokollierung gewählt,
ſondern ein vollſtändiger vertraglicher Akt.
Damit ſoll erreicht werden, daß den nicht an allen Teilen
des Abkommens intereſſierten Mächten, alſo der Schweiz
und Amerika, die Mitwirkung ermöglicht wird. Ent
ſprechend dem deutſchen Standpunkt ſoll in der Mobili-
ſierungsfrage eine allgemeine Einſchränkung des Rechts
zur Ausgabe deutſcher Anleihen nicht gemacht werden.
Es beſteht vielmehr die Abſicht einer Verſtändigung in
der Weiſe, daß für den erſten Abſchnitt der Mobiliſierungs-
anleihe das Feld für Deutſchland frei gelaſſen wird. Dies
ſoll geſchehen bis zu einem äußerſten Termin, der ſich bei
früherer Durchführung der Anleihebegebung entſprechend
nach vorn verſchiebt. Jn Erörterung iſt ein Verfahren,
nach dem die Anleihebedürfniſſe der Reichsbahn und
der Reichspoſt im Zuſammenhang mit der Mobili-
ſierung einer Reparationsanleihe befriedigt werden
ſollen. In irgendeiner geeigneten Form will man dieſe
Bedürfniſſe zuſammenfaſſen und ſie möglichſt gleichzeitig
Und
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die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Zahrg

An den Erwägungen über die notwendige Form nehmen
die Vertreter der Reichsbank, Reichsminiſter Schätzel
und Generaldirektor Dorpmüller, die im Haag ein
getroffen ſind, teil. Für den Abend war eine neue Sitzung
der Mächte angeſagt.

Die Frage der
Liquidation der Vergangenheit

iſt, wie offiziös mitgeteilt wird, in befriedigender Weiſe
geregelt. Bezüglich des deutſch polniſchen Liquidations
abkomntens war durch Hinterlegung des bezüglichen Teils
des deutſch polniſchen Abkommens im Haag der Wunſch be
kundet worden, es zu einem Teil des Haager Vertrags
werks zu machen. Polen hat auf dieſen Wunſch verzichtet
Das zunächſt ſehr zweifelhafte Abkommen mit Neuſeeland
und dasjenige mit Jtalien ſind in einer Beſprechung
zwiſchen Reichsminiſter Dr. Curtius und den italieniſchen
Delegierten Mosconi und Pirelli zu einem Abſchluß ge
kommen.
Überſchuß (fünf Millionen Lire) ausgezahlt wer
den. Der Wegfall der beſonderen Verzichtsklauſel hat
zwar keine große materielle Bedeutung, iſt aber für die
Ligquidationsgeſchädigten ſelbſt wertvoll, deren
Wunſch nach Aufrechterhaltung der Möglichkeiten, die
ihnen durch einen Generalverzicht abgeſchnitten worden
wären, damit erfüllt wird.

Von dem weiteren Verlauf der Verhandlungen hängt
es ab, ob die Konferenz am Sonnabend bereits zu Ende
geht oder ob eine Weiterführung noch notwendig wird.
Die letzten Vorſchläge der franzöſiſchen Delegation in der

Mobikiſterungsfrage wurden auch zwiſchen Reichsfinanz
miniſter Moldenhauer und dem franzöſiſchen
Finanzminiſter Chéron perſönlich durchgeſprochen.

Die Jnternationale Bank.
Die Beratungen des Organiſationsausſchuſſes

werden fortgeführt und ſollen ebenfalls möglichſt Sonn
abend zu Ende gehen. Reichsbankpräſident Dr. Schacht
beteiligt ſich an den Beſprechungen, ferner auch Präſident
Schröder von der Preußiſchen Staatsbank und Direktor
Rietſchel von der Reichskreditgeſellſchaft.

Die Frage der Oſtreparationen
ſtand vorläufig noch unverändert. Man vefürchtete noch
immer, daß die Vertreter der kleineren Mächte Schwierig-
keiten im letzten Augenblick machen könnten. Schon heute
behaupten dieſe Vertreter, bei dem ſchnellen Verlauf der
Haager Konferenz ſei nicht die nötige Rückſicht auf die
Intereſſen ihrer Länder genommen worden. Sie müßten
beſſere Garantien erwarten, um den neuen Plan gegen
zeichnen zu können. Der franzöſiſche Arbeitsminiſter
Loucheur äußerte ſich aber bereits dahin, daß auch für
die kleineren Mächte eine Beruhigungsformel gefunden ſei
mit der Ausſicht auf allſeitige Zuſtimmung.

Die Begründung der Sanktionsformel.
Eine amtliche Auslaſſung. Die Ause inanderſetzung Snowden Wirth.

Zur Sanktionslöſung wird von zuſtändiger deutſcher
Seite bemerkt, die ganze Frage ſei von vornherein für
beide Teile eine vorwiegend innen politiſche
geweſen. Denn praktiſch ſchließe man keine Verträge, in
denen man den Fall vorſähe, daß ſie der eine Teil dem
anderen zerriſſen vor die Füße werfe. Der Gedanke, daß
ein ſolcher Fall vorgeſehen werden müßte, ſei zunächſt in
Frankreich aufgekommen und habe ein pſychologiſches Be
dürfnis nach ſchriftlichen Vorkehrungen geſchaffen.

Die beiden Schriſtſtücke, die als Anlage zu dem gleich
zeitig fixierten Artikel des Schlußprotokolls ſeſtgelegt wor
den ſeien, deckten dieſes Bedürfnis nach einer doppelten
Richtung hin: Jndem ſich Frankreich damit der Hand
hungs freiheit für den Fall eines Zerreißens ver
ſichere. Jndem es aber zugleich ausdrücklich beſtätige, daß
dieſe Handlungsfreiheit nür für einen ſolchen eindeutig
umſchriebenen Fall in Frage komme, nicht aber für den
Fall irgendwelcher Verſtöße, die ſich aus dem Weſen des
Planes ſelbſt, aus einer materiellen Unerfüllbarkeit ſeiner
Beſtimmungen, aus einem deutſchen Verzuge kurz, aus
allen finanziellen Vorgängen ergeben könnten.

Es ſei alſo die Frage des allerſchwerſten Verſtoßes,
nämlich die ge wollte Vertragszerreißung aus dem Be
reich des Verſailler Vertrages herausgenommen, der
Art. 430 des Verſailler Vertrages ausgeſchaltet und der
Grundſatz des allgemeinen Völkerrechtes an
ſeine Stelle geſetzt worden. Jnfolge einer

mißverſtändlichen engliſchen Auslegung
unmittelbar nach Abſchluß dieſer Vereinbarungen ſei eine
Erörterung zwiſchen dem britiſchen Schatzkanzler

in übereinſtimmung dem Anleihemarkt zuführen. Snowden und Reichsminiſter Dr. Wirth un rich

Von italieniſcher Seite wird noch ein kleiner

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die weiteren Arbeiten der Haager Konferenz ſollen dahin

gediehen ſein, daß Deutſchland eine gewiſſe Freiheit für die
r eng der Reichsbahn und der Reichspoſt gegeben

ird.
Jm Raiffeiſenunterſuchungsausſchuß des Preußiſchen

Landtages wurde behauptet, die Verluſte ſeien zum Teil durch
Zuwendungen an den Stahlhelm und ähnliche Organiſationen
entſtanden. Von den Leitern der Landbundgenoſſenſchaften
wurde entſchieden beſtritten, daß jemals derartige Zuwendun-
gen gemacht worden ſeien.

Der amerikaniſche Handelsattaché in Berlin berichtete nach
Waſhington, die deutſche Wirtſchaftslage ſei im weſentlichen
geſund und zukunftsreich, wenn auch die Klagen der Geſchäfts
welt über hohe Steuern, Kreditmangel, Abnahme des Waren
verbrauchs und der Ausfuhr berechtigt erſchienen

Einer der Bergarbeiter, die auf der Heinitzgrube bei
Beuthen verſchüttet worden ſind, iſt, nachdem er 30 Stunden
lang unter den Kohlenmaſſen gelegen hatte, von den Rettungs
mannſchaften lebend geborgen worden.

n

täg interpretitert worden. Es habe ſich dabei um
die Frage Snowdens gehandelt, wie das Recht zum
Einzelklagen ſpielen würde, wenn Deutſchland zum Bei
ſpiel allein England die Zahlungen vorenthalten würde.
Dr. Wirth habe mit Recht darauf geantwortet, daß in
dieſem Falle England wohl allein klagen könnte,
aber die Klage wegen einer ſolchen Benachteiligung gegen
die Bank für internationalen Zahlungsausgleich richten
müßte der die Verteilung der Zahlungen und die Trans
ferierung obliege.

Zuſammenfaſſend könne geſagt werden, daß durch die
Neuregelung das Sanktionsrecht des Verſailler Vertrages,
das wir bisher proteſtlos über uns ergehen laſſen mußten,
abgeſchafft ſei. Statt deſſen trete die Handlungsfreiheit
der Gläubiger ein; ihrer auf dieſer Handlungsfreiheit
baſierenden Aktion gegenüber habe Deutſchland die eigene
Handlungsfreiheit, die ſich auf alle Möglichkeiten völker-
rechtlicher Betätigung erſtrecke.

eReichstagsbeginn 23. Januar.
Young- Plan und Schacht-Frage.

Präſident Löbe hat den Alteſtenrat des Reichstages
für Sonnabend, den 18. Januar, einberufen, um über den
Zuſammentritt des Reichstages Beſchluß zu faſſen. Man
glaubt in Abgeordnetenkreiſen dahin unterrichtet zu ſein,
daß die nächſte Sitzung des Reichstages am Donnerstag,
den 23. Januar, ſtattfindet. Das Reichskabinett ſoll
bereits einige Tage nach Abſchluß der Haager Konferenz
darangehen wollen, die Ergebniſſe der Vereinbarungen
in Geſetzentwürfe zuſammenzufaſſen. Dieſe werden dann
ſofort dem Reichstag übergeben und ſollen bis Mitte,
ſpäteſtens bis Ende Februar verabſchiedet werden. Auch
das Geſetz über das Zündholzmonvopol, verbunden mit der
ſogenannten Kreuger-Anleihe, drängt ſehr und muß bis
zum 31. Januar verkündet werden.

Es liegt hier eine Doppelvorlage dem Reichstage zur
Entſcheidung vor, weil der Reichsrat Anderungen gegen
über dem Entwurf der Regierung getroffen hat. Dabei
handelt es ſich um die Anteile der Genoſſenſchaften an der
Zündholzerfaſſung nach den Monopolvorſchriften.

Die deutſch- polniſchen
Verhandlungen in Genf.

Vor der Veröffentlichung des Liquidationsabkommens.
Nach einer übereinkunſt der deutſchen und polniſchen

Delegationsführer in Genf ſoll den beiderſeitigen Regie
rungen vorgeſchlagen werden, in der nächſten Woche die
Beſprechungen in Warſchau wiederaufzunehmen.

Die in Genf gepflogenen Beſprechungen der Delega-
tionen bezogen ſich in erſter Linie auf das ſogenannte
Liquidierungsabkommen. Alle hinſichtlich der
Auslegung dieſes Abkommens aufgetauchten Zweifel und
Mißverſtändniſſe wurden dabei geklärt. Die erreichten
Präziſionen betreffen u. a. die veterinärpolizeilichen Siche
rungen und die Kontingentierungsfragen. Das Ab-
kommen, deſſen Einbeziehung in die Haager Regelung be
kanntlich von deutſcher Seite verhindert wurde, dürfte
demnächſt veröffentlicht werden.



Ende der Genfer Ratstagung.
Telegramm des Deutſchen Reichskanzlers

Die oberſchleſiſchen Minderheitsbeſchwerden wurden
durch den Volkerbundrat im weſentlichen bereinigt, bis
auf die rechtswidrige Entlaſſung von 32 der deutſchen
Minderheit angehörenden Knappſchaftsärzten. Auf der
demnächſtigen Maitagung ſoll auch dieſe Angelegenheit
erledigt werden. Donnerstag trat die 58. Ratstagung zu
ihrer Schlußſitzung zuſammen, die im weſentlichen dem
Gedenken an die zehnte Wiederkehr der Eröffnung der
erſten Tagung galt. Der Vorſitzende Zaleſki wedigte
die politiſchen und die wirtſchaftlichen Verdienſte der
Tätigkeit des Völkerbundes Die Zahl der Mitglieder ſei
andauernd gewachſen und heute ſei ein weitſpannendes
Unternehmen internationaler Zuſammenarbeit geſchaffen

Der ſpaniſche Vertreter, der als einziger an der erſten
Ratstagung teilgenommen hatte, hob beſonders ben vor
drei Jahren erfolgten Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund als Beweis für die erzielten Fortſchritte
zur Verwirklichung der internationalen Verſtändigung
und des Friedens hervor. Zaleſki verlas ein Tele
gramm des Deutſchen Reichskanzlers Müller, in dem
dieſer dem Völkerbund beſonders dankte für die warm
herzige Kundgebung zu Ehren des verſtorbenen deutſchen
Außenminiſters Dr. Streſemann. Der franzöſiſcheAußenminiſter Briand reiſte bereits vor der Schluß
ſitzung aus Genf ab.

Eine Lebensfrage für Oſtpreußen.
Dr. Steinhoff und der Korridor.e Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages äußerte ſich

Innenminiſter Grzeſinſki auch zu der Frage des pol
niſchen Korridors nach Oſtpreußen Und den in dieſer Beziehung
erhobenen Angriffen gegen den Vizepräſidenten Dr. Stein
hoffe beim Sberpräſidium Oſtpreußen. Die Angelegenheit
ſtellte ſich anders dar, als ſie in einem Teil der Preſſe
geſchildert worden ſei. Dr. Steinhoff habe in einer Unter
redung mit dem Vertreter einer franzöſiſchen Zeitung ſich
ſelbſtverſtändlich auch auf den Standpunkt geſtellt, daß eine
Anderung des heutigen Zuſtandes bezüglich des Korridors eine
Lebensfrage für Sſtpreußen ſei. Die Beſeitigungdieſes Zuſtandes werde nicht nur von Oſtpreußen, ſondern dar
über hinaus auch von ganz Deutſchland erſtrebt. Dr.
Steinhoff habe betont, daß man dabei an eine

friedliche Reviſion
denke. Wenn die Atmoſphäre in Europa zu einer friedlichen
Reviſion noch nicht reif ſo müſſe durch wirtſchaftliche Ab
kommen alles getan werden, um den augenblicklichen Zuſtand
zu erleichtern und die Schwierigkeiten zu mildern. is zu
einer endgültigen Reviſion der politiſchen Grenzen
müßten eben die wirtſchaftlichen Folgen der Grenzziehung
Durch Handelsverträge und andere wirtſchaftliche Vereinbarun
gen nach Möglichkeit beſeitigt werden. Dieſe Erklärung Dr.
Steinhoffs läge nach Anſicht des Miniſters völlig in oſtpreu
ßiſchem Sinne

Erſter Aeberſeetransport
der Deutſchruſſen.

Warum die Flüchtlinge nicht in Deutſchland angeſiedelt wurden.
180 der aus Sowjetrußland geflüchteten deutſchſtämmigen

Bauern aus dem Möllner Lager haben bereits die überfahrt
näch Braſilien angetretenIm ÜUberſeeheim in ſche hatte ſich auch Reichskom-
miſſar St ücklen zur Verabſchiedung eingefunden. Er wies
in ſeiner Anſprache zunächſt darauf hin, daß die deutſche Regie
rung alles getan habe, um den Flüchtlingen ihr hartes Los
zu erleichtern. Es ſei gefragt worden weshalb man die
Flüchtlinge nicht in Deutſchland laſſe. Jn Deutſchland ſeien
jedoch zwei Millionen Arbeitsloſe die vom Reich unterſtützt
werden müſſen. Es wäre unmöglich, daß

Heer der Arbeitsloſen noch zu vergrößern.
Er ſei auch gefragt worden, warum die Flüchtlinge nicht in
Deutſchland angeſiedelt würden. Die Flüchtlinge
ſeien aus Rußland nur mit dem zu uns gekommen, was ſie
am Leibe trugen. Die Anſiedlung in Deutſchland koſte jedoch
viel Geld. Wenn man die Flüchtlinge in Deutſchland an
ſtedeln würde, ſo würden Zehntauſende von Söhnen reichs
deutſcher Bauern und Landarbeiter, die jahrelang auf ihre An
ſiedlung warten, benachteiligt werden. Der Reichskommiſſar
ſchloß mit den Worten:

Vergeſſen Sie nicht, daß Deutſchland Jhnen gegeben hat,
was es geben konnte. Wir erwarten von Jhnen auch daß Sie
da draußen ihr Mutterland immer und überall im Gedächtnis
behalten.“

Folge politiſcher Ausſchreitungen
Verſammlungen unter freiem Himmel in

Preußen verboten.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki hat

durch einen Runderlaß an alle Polizeibehörden Umzüge
und Verſammlungen unter freiem Himmel für ganz Preu-
zen verboten.

Jn dem Runderlaß heißt es u. a., die verfaſſungs
mäßig gewährleiſtete Verſammlungsfreiheit ſei in den letz
ken Tagen und Wochen von radikalen Organiſationen
zu ſchweren Störungen der öffentlichen Sicher
heit mißbraucht worden. Die Vorgänge hätten den Be
weis erbracht, daß Verſammlungen und Umzüge unter
freiem Himmel unter den beſtehenden Verhältniſſen eine
unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedeu
ten. Auf Grund des Art. 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung
würden daher alle Verſammlungen unter
freiem Himmel einſchließlich aller Umzüge für
das Gebiet des Freiſtaates Preußen bis auf weiteres ver
boten.

Verbilligte Meliorationen.
Verbeſſerung land wirtſchaftlicher Grundſtücke

Die zur Förderung der Meliorationstätigkeit ein
geleitete Zinsverbilligungs aktion des Reiches
hat gute Erfolge gezeitigt. Für die Verbeſſerung
Tland wirtſchaftlicher Grundſtücke und die
Hebung ihrer Produktions fähigkeit ſind durch
die Gewährung von Zinsverbilligüngen beachtenswerte
Kapitalien flüſſig gemacht worden. Obwohl die Lage
des europäiſchen und amerikaniſchen Kapitalmarktes die
Aufnahme der geplanten großen Auslandsanleihe bisher
verhindert hat, iſt es gelungen, dem Meliorationswerk im
letzten Jahre ſeitens des Reiches rund 66 Millionen
Mark Kredite zuzuführen. Dazu kommen noch er
hebliche Beihikfen und Darlehen der einzelnen Länder,
insbeſondere Preußen s. Die Hälfte der 66 Millionen

ſt dabei von der Rentenbankkreditkanſtalt als Zwiſchen
kredit auf die von ihr geplante Auslandsanleihe gegeben
worden. Rund 20 Millionen Mark hat die Deutſche
Bodenkultur- A.G. vergeben, während über 13 Millionen
Mark als Meliorationskredite von anderen Stellen, ins
beſondere am Meliorationswerk intereſſierten Sparlaſſen
und Landesbanken, zur Verfügung geſtellt worden ſind,
ein bei dem Verſagen des ausländiſchen und der Knäpp-
heit des deutſchen Kapitalmarktes erfreuliches Ergebnis,
mit dem etwa zwei Drittel des geſamten Bedarfs gedeckt
werden konnten.
Jn Granit gemeißelte

amerikaniſche Geſchichte.
Ex präſident Coolidge ſchreibt ſie
An der Stirnſeite der aus Granitgeſtein beſtehenden

Blackhillberge in Süd Dakota, wo gegenwärtig über
lebensgroße Statuen von Waſhington, Jefferſon, Lincoln
und Rooſevelt ausgemeißelt werden, ſoll auch ein 500
Worte umfaſſender Bericht über die Hauptereigniſſe der
Geſchichte der Vereinigten Staaten eingemeißelt werden.
Den Text wird der frühere Präſident Coolidge ver
faſſen. Die Buchſtaben ſollen ſo groß ſein, daß ſie kilo
meterweit geleſen werden können.

Auf ſo grandioſe Gedanken kommt man natürlich
nur in Amerika. e

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Finanzausgleich für preußiſche Gemeinden.
Der Leiter der Kommunalabteilung des preußiſchen

Miniſteriums des Jnnern, Miniſterialdirektor Dr. von
Leyden, hielt in Berlin einen Vortrag über das Themg
„Probleme und Möglichkeiten eines preußiſchen Finanz-
ausgleichs“. Als Ergebnis der Unterſuchung ſtellte der
Vortragende feſt, daß ein befriedigender und wirkſamer
Finanzausgleich für die preußiſchen Gemeinden
nur unter der Vorausſetzung erreicht werden könne, daß
das Reich dem Staat die zur Entlaſtung und zur
Steuerſenkung erforderlichen Mittel bereitſtellt und daß
der Staat den Laſtenausgleich vornimmt, indem er in
Höhe der ihm zu dieſent Zweck vom Reich überwieſenen
Mittel den Gemeinden Laſten abnimmt.
Ruhrgroßſtädte und Staatsaufſicht.

Jm Preußiſchen Landtag hatte der Abgeordnete
Dr. von Campe den Jnnenminiſter gefragt, ob die Be
ſtrebungen der neuen Ruhrgroßſtädte, ſich nicht mehr unter
die Aufſicht der Regierungspräſidenten zu ſtellen, gebilligt
würden. Die Oberbürgermeiſter Dr. Eichhoff-Dortmund,
Dr. RuerBochum, Bracht-Eſſen und Dr. JarresDuisburg
erklären hierzu, daß derartige Beſtrebungen überhaupt
nicht beſtehen und nie von ihnen erörtert worden ſind.
Die Aufſicht durch den Regierungspräſidenten habe im
Ruhrgebiet niemals zu Schwierigkeiten geführt.
Amerikaniſches Urteil über die deutſche Wirtſchaftslage.

Der Berliner Handelsattache Amerikas, Groves, ſagt
in ſeinem Bericht an das Waſhingtoner Handelsamt:
Obgleich die deutſche Wirtſchaftslage im weſentlichen
geſund und der Ausblick in die Zukunft ermutigend ſei,
ſeien doch die Klagen der Geſchäſtsleute über hohe
Steuern, Verſteifung des Kreditmarktes, Abnahme des
heimiſchen Warenverbrauchs und geringe Ausfuhrgewinne
berechtigt.
Bahneinigung mit Belgien

Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der
belgiſchen Eiſenbahnverwaltung über die Frage der
Jnkernationaliſterung der Bahnhöfe Herbesthal und
Mon ten ſind abgeſchloſſen. Danach ſoll die Zollabfer-
tigung für den deutſch belgiſchen Zugverkehr demnächſt
von Aachen wieder nach Herbesthal, der früheren
deutſchen an Belgien gekommenen Grenzſtation, und in
Montzen, der früheren belgiſchen Grenzſtation, verlegt
werden. Für die deutſchen Beamten errichtet die belgiſche
Regierung an der Grenze Wohnhäufer.
Zunächſt nur kurze Reichstagsarbeit.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der
Reichstag zunächſt nur das Zündholzmonopol und
höchſtens noch die eine oder andere kleinere Angelegenheit
erledigt und dann Ende Januar, vorausſichtlich am 28.,
ſich wieder vertagen werde. Die Beratung der Young
Geſetze im Reichskag, die zuerſt noch den Reichsrat durch
laufen müſſen, werde nicht vor Mitte Februar erwartet.
Verlängerung der am 31. Januar fälligen Reichsſchatz

anweiſungen.
Wegen der Erneuerung der am 31. Januar fällig

werdenden 200 Millionen Reichsſchatzanweiſungen haben
die Verhandlungen zwiſchen den Baänken und dem Reichs
finanzminiſterium zu der Vereinbarung geführt, daß 100
Millionen Mark bis Ende Juli, 50 Millionen Mark bis
Mitte November und die reſtlichen 50 Millionen Mark
bis Mitte Dezember prolongiert worden ſind. Uber die
Bedingungen verlautet, daß die Prolongation zum Lom-
bardzinsſuß der Reichsbank zuzüglich der üblichen Provi
ſton erfolgt iſt.

Zurückweiſung falſcher ruſſiſcher Behauptungen.
Jn der Moskauer „Prawda“ iſt in einem Artikel über

den Tſcherwonzenprozeß die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß Beamte des Auswärtigen Amtes die Emi
grantenkongreſſe beſucht und mit Vertretern konterrevolu
tionärer georgiſcher und ukrainiſcher Organiſationen be
raten hätten. Die deutſchen Diplomaten werden als
politiſche Ratgeber der auf den Umſturz der Sowjetmacht
hin arbeitenden Kreiſe und als deren verantwortliche Jn
ſpiratoren hingeſtellt. Dieſe Behauptungen, für die nicht
der Schatten eines Beweiſes erbracht wird, ſind bereits
aus Anlaß ähnlicher Außerungen deutſcher kommuniſti
ſcher Organe dementiert worden und müſſen wiederholt
auf das ſchärfſte zurückge wieſen werden.
Aus In und Ausland

Berlin. Die Freitagnummer der Roten Fahne iſt wegen
Aufreizung gegen die Staatsgewalt von preußiſchen Jnnen
miniſterium beſchlagnahmt worden.

Berlin. Der Landtagsabgeordnete Lindner, Geſchäfts
führer des Deutſchnationalen Arbeiterbundes, iſt aus der
Deutſchnationalen Partei ausgetreten.

München. Der Senat der Deutſchen Akademie hat den
amerikaniſchen Botſchafter Dr. h. c. Schurman in Aner
kennung ſeiner die külturellen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Amerika fördernden Tätigkeit zum Senator ernannt.

Waſhington. Ein Buch mit einem von zwölf Millionen
amerikaniſcher Frauen unterzeichneten Aufruf zur Ver
min derung der Rüſtungen wird in der erſten Fe
bruarwoche der Londoner Konferenz zugeſtellt werden, gleich
zeitig mit einem ähnlichen Aufruf von hunderttauſend japä
niſchen Frauen

Madras. Der Nationalliberale Verband von Jndien hat
einen Aufruf erlaſſen, in dem alle Jnder aufgefordert werden,
in Einigkeit darauf hinzuarbeiten daß Jndien ſobald wie
irgend möglich die Stellungeines britiſchen Glied
ſt aate s erhalte.

Raiffeiſen und Landbundgenoſſenſchaſt.
Kredite der Preußenkaſſe.

Der Unterſüchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages,
der die Prüſung der Raiffeiſenkredite abgeſchloſſen hat, begann
mit der Nachprüfung der Kreditgewährüng der Preußenkaſſe
an die Genoſſenſchaften des Reichslandbundes
Direktor Sieders leben von der Preußenkaſſe betonte
in ſeinem Bericht, die Kontrolle der recht zerſplitterten Land
bundgenoſſenſchaft ſei ziemlich ſchwierig geweſen. Der Buch
wert beſtimmter Forderungen ſei höher eingeſetzt worden als
vorher. Damit habe man die Konkursanmeldung vermeiden
wollen. Der Geſamtverluſt habe 6,64 Millionen Mark betragen
Er ſei übernommen worden zu je ein Viertel von der Reichs
regierung, von der Preußenkaſſe, von der Deutſchen Spar und
Kreditanſtalt und vom Reichslandbund. Direktor Sieders
leben ging ſodann auf die Zuſammenbrüche einzelner Ge
noſſenſchaäften ein. Verluſte habe die Landbundbank auch durch
gern des Stahlhelms und anderer Organiſätionen
erlitten.
Der frühere Präſident Semper der Preußenkaſſe er

gänzte dieſen Bericht. Er kam zu dem Schluß, daß die Zentral
kaſſe des Reichslandbundes keine Geſchäfte gemacht habe, die
außerhalb des genoſſenſchaftlichen Aufgabenkreiſes lagen. Die
entſtandenen Verluſte ſeien vielmehr darauf zurückzuführen,
daß gewiſſe Kreditüberſpannungen in einer Reihe von unter
geordneten Einzelgenoſſenſchaften ſtattgefunden hätten.

Die nächſten Zeugen, der frühere Präſident des Reichs
landbundes, Graf von Kälckreuth, und Reichstagsabgeordneter
Stubbendorf, der Aufſichtsratsvorſitzender der Reichsland
bund A.G. war, führten die Verluſte des Reichslandbundes
darauf zirück, daß dieſer im Jahre 1924 mit unzureichenden
Mitteln verſucht habe, die Getreidepreiſe, die damals ſchon
eine ſtark abgleitende Tendenz gehabt hätten, zu ſtützen. So
wohl Graf von Kalckreuth als auch Abgeordneter Stubben
dorf ſtellten es entſchieden in Abrede, daß der Reichslandbund,
wie Direktor Siedersleben behauptete, durch Unterſtützungen
an Organiſationen, wie z. B. den Stahlhelm, Verluſte gehabthätte. An ſolche Organiſationen ſeien niemals Unterſtutzungen
gegeben worden.

Sind Uralzews Vermögenswerte verſchleudert worden?
Jm Raiffeiſenunterſüchungsausſchuß gab der VorſitzendeJm Raifſeiſ terſüchungsausſchuß gab der Vorſitzend

in der Nachmittagsſitzung einen Bericht der Raiffeiſenbank
über die Zwangsverwaltung der in Radeberg bei Dresden
gelegenen Fabrik „Orion- Werke des Uralzew bekannt.Weiter wurden die Verſteigerun en aus der h n Villa
„Claire“ in BerlinLichterſelde-Weſt erörtert. Bei Bekanntgabe
der Ergebniſſe der Verſteigerungen und bei der Mitteilung, daß
ein Tafelaufſatz für 40 Mark verſteigert worden ſei,

ſprang Uralzew erregt auf
und erklärte, dieſer Tafelaufſatz habe drei Zentner gewoge
und ſtamme aus dem Beſitz des ſächſiſchen Königshauſes.
Prominente Muſeumsſachverſtändige hätten ihn als ein be

enn für 15 Mark eineMi be wertvolles Stück bezeichnet.
aſe verſteigert worden ſei, ſo könne es ſich nur um eine zwei

Meter hohe Sevresvaſe gehandelt haben, die er aus dem Ham
burger Muſeum ſür 17 006 Dollar erworben habe. In nicht
öfſfentlicher Sitzung beſchloß der Ausſchuß, die Vereidigungder e e Jeugen vorläufig auszuſetzen. Am Freitag
wird ſi
genoſſenſchaft“ zuwenden. S

Millionen auf der Giraße
Aber wertlos für den Finder,

Das Unterlaſſen eines Verbrechens oder Vergehens iſt
eine Selbſtverſtändlichkeitt. Das Begehen eines Deliktes
wird beſtraft, aber das Nichtbegehen nicht belohnt.
Die Fundunterſchkagung bildet eine Ausnahme
Das Behalten eines gefundenen Gegenſtandes iſt unter
Strafe geſtellt, die Rückgabe des Fundſtückes an den Ver
lierer bringt dem Finder eine geſetzlich feſtgelegte Be
lohnung ein. Für einen Wert von 300 Mark werden
fünf Prozent, für einen ſolchen von über 300 Mark ein
Prozent Belohnung gezahlt. Jn Berlin hat jetzt ein
Mann auf der Straße Schatzanweiſungen in Höhe von
rund 258 Millionen Mark, die ein Bote der Reichsſchulden-
verwaltung verloren hatte, gefunden. Er hätte alſo
ein Prozent des Fundes, d. h. 25000 Mark, Fineerlohn
erhalten müſſen, wenn ja wenn die Reichsſchuldenver
waltung nicht der Anſicht wäre daß die verlorenen
Schatzanweiſungen für den Finder völlig wertlos ge
weſen wären, da er ſie nicht hätte zu Geld machen können,
weil ſie ſofort, nachdem der Verluſe bemerkt worden war,
geſperrt worden ſind. Dieſe Anſicht findet ihre Stütze
in einem Urteil des Reichsgerichts, nach dem für den
Fund eines Überweiſungsſchecks kein Finder-
lohn zu zahlen iſt, da dieſer nur Wert für den Ausſteller
und Empfänger, nicht aber für den Finder hat

Der Millionenfinder dürfte alſo Keer ausgehen, trotz
dem er ſeine ehrliche Geſinnung bewieſen hat, denn
die Sperrmöglichkeit iſt ihm ſicher nicht bekannt geweſen,
als er den Fund ablieferte Hofſe wir, daß im Wege
einer Einigung mit der Reichsſchildenverwaltung doch
noch eine kleine Belohnung für ihn herauskommt

Drei Tote bei einem Autounfall.
Zwei Perſonen ſchwer verletzt.

Nach einer Meldung aus Bad Reinerz ereignete ſich
auf der Chauſſee Lewin-Reinerz ein ſchweres Kraftwagen
unglück. Der Kraftwagen eines Lewiner Bäckermeiſters
geriet auf der vereiſten Straße ſo ſtark ins Schleudern,
daß der Wagen gegen einen Baum fuhr und in den
Straßengraben ſtürzte Drei Perſonen erlitten ſo ſchwere
Verletzungen, daß der Tod ſofort eintrat. Zwei
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Schwere Gasvergiftung in San Franzisko.
Jn San Franzisko wurden vier Perſonen, darunter zwei

Kinder, durch Gas das einem undicht gewordenen Rohre ent
rn getötet. Zwei weitere Perſonen erlitten ſchwere Ver
giftungen.

die Bewels aufnahme dem Kompler „Landbund-
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1185456 Wohnungen iſt demnach noch um rund 13000

Glückwünſche an Schiele
Reichspräſident und Reichskanzler gratulieren.

Der Reichspräſident hat dem Reichsminiſter a. D.
Schiele aus Anlaß ſeines ſechzigſten Geburtstages in einem
r Meetven ſeine herzlichſten Glückwünſche über
mittelt.

Der Reichskanzler hat an den Reichsminiſter a. D.
Schiele das folgende Telegramm gerichtet: „Es iſt mir eine
beſondere Freude, Jhnen zur Vollendung des ſechzig
ſten Lebensjahres, zugleich im Namen der Reichsregierung,
meine beſten Glückwünſche auszuſprechen. Möge es Ihnen
vergönnt ſein, noch viele Jahre in beſter Geſundheit Anteil
an dem politiſchen Leben zu nehmen. Reichskanzler Müller.

Berliner Produrtenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

17. 1. 16. 1. 17. 76.Weiz., märk. 248-246 245-248 Weißzkl. f. Bln. 10.2-10,7 10,2-10.7
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 8,5- 9,5 8,7- 9.2

Rogg., märk. 153-154 156-157 Raps S SBraugerſte 178-192 180-195 Leinſaat
Tuttergerſte 160.168 162-170 Vitt Erbſen 25,034025,0340
Sommergſte. S kl. Speiſeerbſ. 28,026,0 28,0-26,0
Wintergerſte Futtererbſen 21022,0210-220
Hafer, märk. 183 141185-144 Peluſchken 20,0-21.020,0-210

pommerſch Ackerbohnen 182-19,5 18,5-20,0
weſtpreuß NVicken 22,025,0 22.025,0Weizenmehl Lupin. blaue 150 140 150100kg ſr. Zupine, gelbe 17018017.0180rlbriintl. Seradella 26081,026,0810Sack(ſeinſt. Papkuchen 17 17917 7Mrk. u. Not 29.5-85.0 29,7.85 Leinkuchen 22428822 22,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,8-8.0 8,0- 8,2
p. 100kg fr. SoyaSchrot 15,1-15,8 15 1-15.8
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 21524 7 21,7-25.61 Kartoffelflck. 18,8-14,31140-14,5

Bekommen wir Winterwetter?
Als um die vorige Wochenwende aus den deutſchen

Mittel gebirgen kräftige Schneefälle gemeldet wur h nd
ſchließlich am Montag früh ſogar im mitteldeutſchen
Flachland der erſte kräftigere Schnee dieſes Winters

niederging, da ging ein Aufatmen durch die Reihen der
Winterſportler Doch nur allzu ſchnell erwieſen ſich die
Hoffnungen als verfehlt. Schon im Laufe des Montags
Tetterte die Queckſilberſäule raſch empor. Bei ſtürmiſchen
Winden, die an der Küſte ſogar zum Orkan anwuchſen,
gingen ſtarke Regenfälle nieder, ſo daß ſelbſt in
den Mittelgebirgen die weiße Pracht immer mehr ver
ſchwand. Selbſt in den Alpen herrſchte außergewöhnlich
mildes Wetter. Jn Nord und Mitteldeutſchland lagen
die Tagesdurchſchnittstemperaturen etwa 7 bis 8 Grad
über den normalen Durchſchnittstemperaturen. Mitte
der Woche trat dann ein Umſchwung ein. Nachdem es
vei dem Vorübergang eines ſcharf umgrenzten Sturm
wirbels zu neuen ſtarken Regenfällen gekommen war,
trat im Laufe des Donnerstags ein kräftiger Barometer
anſtieg ein. Für die nächſten Tage iſt mit ausgeſprochenem Winterwetter zu rechnen. Ob ſich
das Wetter freilich lange halten wird, erſcheint noch
einigermaßen fraglich, da weſtlich von Jsland bereits
ein neuer Sturmwirbel aufgetaucht iſt Und auch über
Norditalien ein Tiefdruckwirbel lagert.

Lokales und Provinzielles.
Neue Wohnungen in Preußen. Jm Kalender

jahr 1929 ſind in Preußen 198530 neue Wohnungen er
richtet worden. Hiervon wurden mit Hilfe von Hauszins
ſteuerhypotheken 142162, mit anderen öffentlichen Mitteln

ſtellt Das Ergebnis des Jahres 1928 mit zuſammen
n und ohne öffentliche Mittel 33558 Wohnungen er

Nach langem, ſchweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden, verſtarb geſtern abend 6 Uhr
mein lieber Mann

der Fabrikarbeiter

Heinrich Schütze
im 16. Lebensſahre.

Dies zeigt ſchmerzerſüllt an
die trauernde Witwe Amalie 6chütze.

Annaburg, den 17. Januar 1930.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

l 2 Uhr vom Trauerhauſe Niedereſtr. 12 aus ſtatt.

e Jm Handelsregiſter B. 1, Annaburger Stein
h lgutfabrik, Aktien- Geſellſchaft in Annaburg,

iſt heute eingetragen:
Direktor Jakob Schäfer iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden. Die Prokurg des Guſtav

Müller und Dr. Hans Untucht iſt er-
loſchen. Zu
gliedern ſind Kaufman Guſtav Müller und
Dr. Hans Untucht in Magdeburg beſtellt
mit der Befugnis, die Geſellſchaft gemäß S 13
Abſ, 3 der Satzungen zu vertreten. Nach S 18
Abſ. 3 der Satzungen wird die Geſellſchaft,
falls der Vorſtand aus mehreren Perſonen
beſteht. durch zwei Vorſtandsmitglieder oder
durch einzelne zur Alleinvertretung ermächtigte
Vorſtandsmitglieder oder durch ein Vorſtands
mitglied in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten

vertreten. SAmtsgericht Prettin, 16. Januar 1930.

Wohnungen überſchritten worden. Die Zahl der daneben
am 31. Dezember 1929 noch im Bau begriffenen, alſo in
das Jahr 1930 hinübergekommenen Wohnungen beträgt
104441 gegenüber 96515 am Ende des Jahres 1928.

Annaburg, 17. Januar. Der geſtrige Schweine-
war mit 135 Ferkeln beſchickt. Jnfolge der hohen Preiſe,
welche ſich je nach Qualität der Tiere zwiſchen 2540 RM.
bewegten, war der Umſatz ſchleppend, ſodaß der Markt nur
langſam geräumt würde.

Annaburg. Der hieſige Männer-Geſang-Verein
hielt am 15. d. Mts. im „Goldenen Ring ſeine ziemlich
gut beſuchte Hauptverſammlung ab. Nach dem umfangreichen

Geſchäftsberichte ſind im abgelaufenen Jahre 10 Miglieder
aufgenommen worden, darunter 9 ſingende. Ausgeſchieden
ſind 5, davon infolge Stellungswechſels 3 gute Sänger,
nämlich die Sangesbrüder Danneberg, Schierſch und Süß-
koch. Der Beſtand hat ſich auf 78 Mitglieder erhöht. Außer
53 regelmäßigen Geſangsſtünden wurden 20 mit Damen und
5 Sonderſtunden für Quartettgeſang abgehalten. Jm Durch
ſchnitt waren die Geſangsſtunden von 27 Sängern beſucht
An eigenen Veranſtaltungen ſeien das „Frühlings-Konzert“
am 4. Mai und die „Sänger-Kirmes“ am 9. November ge
nannt. Erſteres erntete nicht den verdienten Beſuch. Das
wichtigſte Ereignis des Jahres war das GauSängerfeſt in
Torgau, das der Verein infolge der gedrückten Arbeitslage
nur mit 25 Sängern beſuchen konnte. Weiter beteiligte ſich
der Verein am 24 Februar durch Geſang in der Schloß
kirche am Volkstrauertgge. Das Abzeichen des GauSänger
bundes erhielten für 40jährige Sängerſchaft die Sanges-
brüder Ernſt Walter und Paul Hoffmann, für 30jährige
Hermann Diecke. Dem Liedermeiſter wurde für ſeine große
Arbeitsleiſtung beſonderer Dank ausgeſprochen. Die Kaſſe
ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 936,66 Mk. ab. Die
Verſammlung war von echtem Sängergeiſte getragen, der
im anſchließenden gemütlichen Teile ſeinen Höhepunkt erreichte

Annaburg. Der Schweineverſicherungs- Verein
Annaburg u. Umgeg. a. G., hielt am 29. Dezember 1929
1412 Uhr im Gaſthof „Stadt Berlin ſeine Jahres Haupt
verſammlung ab. Anweſend waren von 499 Mitgliedern
nur 24. Nach Eröffnung derſelben und Verleſen des Protokolls
berichtet der Vorſitzende über den Geſchäftsgang des ver
gangenen Jahres, wonach dem Verein am 31. 12. 1928
460 Mitglieder mit 827 Schweinen, einſchließlich 12 Zucht
ſauen angehörten. Am Schluß dieſes Geſchäftsjahres ge
hörten 499 Mitglieder mit 826 Schweinen einſchließlich 15
Zuchtſauen dem Verein an, das iſt ein Mehr von 39 Mit
gliedern. Die Geſamteinnahmen betrugen laut Bericht des
Kaſſierers 3863 RM. An Entſchädigungen wurden für
19 Tiere 977,20 RM. an Teilentſchädigungen 163,40 RM.
bezahlt. Jnsgeſamt 1140,60. Die tierärztlichen Behand-
lungen verurſachten eine Ausgabe von 415,84 RM. pro-
zeniual umgerechnet auf ein Schwein 0,56 RM. Der
Sterblichkeitsprozentſatz beträgt 2,3790. Das Vermögen hat
ſich laut Bericht um 1878,56 RM vermehrt und beträgt
bei der Tagung der Verſammlung 3555,81 RM. Dieſes
Kapital iſt laut Beſchluß der Verſammlung beſtmöglichſt,
nebſt den noch dazu zuzurechnenden Zinſen bei der Girokaſſe
Annaburg anzulegen, und beträgt heute laut Buch im Re
ſervefond 3643 RM. zu 7 Es wurde beſchloſſen, die
Verſicherungsprämie um 50 Pfg. per Schlachtſchwein und
1 RM. per Zuchiſau zu ermäßigen, Ferner wurde beſchloſſen,
daß für Schutzimpfungen, die nicht vom Vorſtand veranlaßt
ſind, Koſten aus der Kaſſe nicht erſtattet werden. Anter
anderem wurde noch hingewieſen, daß die Schweinezüchter
laut Vereinsſtatut verpflichtet ſind, bei etwaiger Erkrankung
der Tiere die Krankheit ſofort den Vertrauensleuten oder

ſtellvertretenden Vorſtandsmit

GOberfärſterei Annahnrg,
Foörſterei Clöden. Einzigſter Nutz u. Brennholz t ſuchen zum ſofortigen
verkauf am Montag, 27. Januar vorm. 10 Ahrim Gaſthaus Schäfer in Elöden öſſenl meiſtbietend perf. Kontoriſtin Heidemie e 5

zum 1. April 1930:
ſcheit 2 u. 21 m lang, 1 rm Scheit, 39 rn re Anfängerin Und eht et en erkenſen

Einſchlag 1930.
Jagen 154, 156, 157 Eiche 21 rm Nutz

11 rm Reis II. Kl, 8 rm Reis III. Kl.1 rm Knüppel, Birke 5 rin Knüppel, Erle Lehrling.
20 rm Scheit, 2 rin Knüppel; Aſpe: 2 rm Scheit,
10 rm Knüppel; Kiefer: 666 Stück Langholz und Jeſſener Induſtriewerk

Eiſen u. Blechwarenfabrik
G. m. b. H

Jeſſen (Elſter).

Abſchnitte Kl. I 3b 320 fm, 31 Derbholz-
ſtangen J. Kl, 316 rin Scheit, 416 rin Knüppel,
302 rm Reis II. Kl. (Stangenhaufen), 210 rn Reis

3 Morgen große

Näheres durch
R. Golm, Meuſelko.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Il

II. Kl. 52 rm Stockholz zur Selbſtwerbung Los
verzeichniſſe für Nutzholz durch Förſter Dinſe in Clöden.

Sehrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
ſchwarz, empfiehlt

G. Writzsche.

Alle SortenIa H uff e tt 200999099000000 junges Gemüſe am iwule Naundor

in Büchſen zu haben bei

Wranz März
Markt 19.

Fuhre 10 M.
Baumſchule Raundorf.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Wuventur

Herrenhemden
in Barchend, Leinen, Trikot
und Macco

KRnabenhemden

OswWwin Hofmann,

dem Vorſtande anzuzeigen. Auf keinen Fall iſt der Arzt
ohne Veranlaſſung der Genannten zu Rale zu ziehen. Es
beſteht die Möglichkeit, daß dann die Kaſſe die Koſten nicht
erſetzt. Es ſoll heißen a. G. Einer für Alle und Alle für
Einen. Nur dadurch und durch regen Beſuch der Ver
ſammlungen laſſen ſich Reſultate erzielen, die den Verein
ſtark und jedem Anſturm gewäppnet erhalten.

Schweinitz, 15. Januar, Zum geſtrigen Schweinemarkt
waren 173 Ferkel und 2 Läufer aufgetrieben. Da zahlreiche
Händler lebhafte Käufer waren, wurden ſehr gute Preiſe
erzielt. So wurden je nach Qualität 85 bis 43 Mk. pro
en für Ferkel und für die Läufer 70 Pfg. pro Pfund

ezahlt.
Schönewalde, 15. Januar. Zu dem heute ſtattgefun

denen Schweinemarkt waren 178 Ferkel und 3 Läufer auf
getrieben. Das Geſchäft ging flott, an Händlern war kein
Mangel Die Preiſe für Ferkel bewegten ſich zwiſchen 30
und über 40 RM der Durchſchnitt war 35 38 RM.
Läufer koſteten 80 Pfg. das Pfund. Der Markt wurde
geräumt.

Torgau, 16. Januar. Der älteſte Einwohner Torgaus,
Fiſchermeiſter Ernſt Wolff, iſt im Alter von 87 Jahren ge
ſtorben. Jm Jahre 1842 im Hauſe 521a des Fiſcher
dörfchens geboren, hat er ſein ganzes Leben dort verbracht
und auch die Augen für immer geſchloſſen. 15 Jahre hat
der Verſtorbene in ſelbſtloſer Weiſe die Geſchäfte der Fiſcherei
Jnuung beſorgt

Deſſau, 16, Januar. Am Mittwochnachmittag ereig
nete ſich in den Deutſchen Zündholzwerken Coswig i. Anh,
eine ſchwere Exploſion. Während der Arbeit explodierte eiſte
Zündholzfüllmaſchine. Eine große Stichflamme ſchlug empor
Die Belegſchaft Arbeiter und Arbeiterinnen, floh entſetzt auf
die Dächer der Fabrik. Ein Werkmeiſter konnte den Flammen
aber nicht entrinnen und wurde lebensgefährlich verbrannt
Die geflüchteten Arbeiter und Arbeiterinnen mußten mit
Leitern von den Dächern heruntergeholt werden.

Halle. (Komm in meine Liebeslaube Jn einer
Laube in der Nähe des Gertraudenfriedhofes ſtörberte man
ein Pärchen auf, das es ſich dort wohnlich eingerichtet hatte.
Die beiden ein junger Mann und ein 16jähriges Mädchen,
mußten aus der Laube heraus. Wie ſie angaben, befinden
ſie ſich auf der Wanderſchaft.

Oſchersleben. (Von der Strohpreſſe erdrückt.) Beim
Abbau eines Strohdiemens verunglückte bei der Firma Dippe
der 68 Jahre alte Arbeiter Nowack tödlich. Er geriet in
die Strohpreſſe und wurde ſofort getötet

Turnen, Spiel und Sport.
Für den kommenden Sonntag, hat die „Schwarze Elf“, die

Mannſchaft der T.G. Falkenberg zu einem Geſellſchaftsſpiel
nach hier verpflichtet. Falkenberg wurde von den hieſigen zwei
mal geſchlagen. Wer Sonntag als Sieger aus dem Treffen
hervorgeht, bleibt abzuwarten, da beide Mannſchaften gleichwertig
ſind. Folgende Mannſchaft wird dem Gegner gegenübergeſtellt
Kettmann Koſiol Martini Thinius Röhrborn
Kronbügel Krüger Jäger Frevert Lieboldt Hoeck
In dieſer Aufſtellung wird es Falkenberg kein leichtes ſein, als
Sieger heimzukehren. Spielbeginn 2.15 auf den Fußballplatz

Hirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntag nach Epiphanias:

Annaburg. Vorm. 210 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag Vorm. I 9 Uhr Gottes

dienſt, vorher Beichte. Nachm. 5 Uhr Andacht. An
ſchließend Generalverſammlung in der „Weintraube

M
8 Vom 18. Januar bis 1. Februar dauert mein
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Damenhbemden
in Varchent und Leinen

Mädchenhemden
in Barchent und Leinen

in Barchent und Leinen Vnterröcke

J l e et eim dine e e eollgemiſcht, Trikot mit r rn Wolle Hemdhosen m neue
Strümpfe, Handſchuhe

Blaue Hlapphoſen und Barchent- Unterröcke
Barchentkleider in jeder Größe

ſowie Strickjacken, Pullover, Strickkleider
W ſehr preiswert.

Torsgauer Straße 6.

Il

Wer



Beginn
20. Januar

Auf sämtliche anderen Waren(ausser Bleyle und Kurwaren) 10

o Viktoria 0
Uähmaſchinen

d Billigſte Kaſſapreiſe! ſ.
Günſtigſte Teilzahlung

Anleitung zum Sticken u. StopfenKostemlos?
Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.
VReellſte und billigſte Bezugsquelle in
neuen Gänſeſedern! Wie von der Gans
gerupſt mit vollen Daunen, doppelt gereinigt,
Pfd. 3.00 M., ſehr zarte 3.50 M. Kleine
Federn (Halbdaunen) 5.00 M., ſehr zarte 6.00

EdelDreiViertelDaunen 6.50 M., la
7.50 M. Gereinigte, geriſſene Federn mit Dau

nen 4.00 M. und 5.00 M. Hochprima 5.75 M., la 6.25 M.
Allerfeinſte 7.25 M. und 8.25 M., la Volldaunen 8.75. M.
und 10.00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware Garantie. Ver
ſand gegen Nachnahme, ab 5 Pfd. portofrei und nehme, was
nicht gefällt, auf meine Koſten zurück. Frau Helene Gie

liſch, BettfedernFabrik, NeitTrebbin (Oderbruch) 61.

werden auch beim Bauchen
nicht abgestumpft. Sie beseiti-
gen mit 1 bis 2 Kaiser's Brust-
Caramellen den unangenehmen
Nikotingeruch, verhüten rauhen
Hals und Kräftigen Ihre Sprech-
organe. Bei Husten, Heiserkeit
und Katarrh sind sie das rasch
und sicher vwirkende Mittel
Mehr als 15 000 Zeugnisse.
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.

Nehmen Sie nur

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze.

vroßer Jnventur-

Ausverkauf!
Nicht nur zurückgeſetzte, ſondern erſtklaſſige reguläre

Waren zu noch nie dageweſenen

billigen Preiſen!
1000 Meter Züchen-Reſte,

pa. Qualität, 2 15 Mtr. lang
130 cm breit

80 en breit1 Poſten Damaſt-Reſte, Extra billig
Jnlett, Deckbett, federdicht
Barchent, weiß
Barchent, bunt
Hemdentuch, prima

Mtr. 0.68 M.
O. 55 M

Muſelin e 0.760 M.Waſchſeide 1.10, 0.75 M
Pullowerſtoff eKleiderſtoffe, 130 cm breit
Popeline, reine Wolle,

130 cm breit
1 Poſten warme Kinder

Schlüpfer

2.75

3.50

0. 45

1 Rieſen-Poſten Damen M

10.- M. DamenStrickkleider
Mir 0.75 M. Kinderkleidchen

Damen-Hemden, pa. Qualität 1.80 M

S N. Herren EinſatzHemden
300 Mtr. Kleider-Barchent 0.68 M. HerrenBarchent

Hemden, weiß
Herren Barchentn enden bunte

100 Stck. wollene Kopftücher 1.25 M.
1 großer Poſten Kinderſtrümpfe

reine Wolle, weit unter die Hälfte
der bisherigen Preiſe

1 Poſten Reform
Damen- Hoſen

1.20 M. Herren-Pullower
0.75 M. Damen-Pullower

0.95 M.
3.50 M.
6.50 M.
8.50 M.
1.35 M.

195 M.

3.A5 M.

2.55 M.

d äntel
darunter Primag Ouglitäten von G Mk. an

S S und vieles andere mehr.

rnst PeAckerstraße 16.

von 1881
Sonntag, den 19. Jan.

abends 8 Uhr:
Monats Verſammlung

im Goldenen Ring
Der Vorſtand.

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 19. Jan.
Aunſtich von ff. Bockbier.

Kaffee und Kuchen.

Anterhaltungsmuſtk.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.

Purzien.
Am Sonntag, d. 19. Jan.

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

E. Lehmann.

V ſo. Naundorf
Sonntag, d. 19. Januar

Tanzmuſik
und Bolbierfeſt

Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.
H Prima

Räucherlachs
empfiehlt

G. Vritesehe.
Empfehle mein reich

haltiges Lager in

Oigarrem
Cigavettem

alle Sorten
BRauchtabals
a

Franz März, Markt 19.

Ernst Jütte
For

S Montag früh

Pfund 25 Pf.

Danksagung.
Jedem, der an

Rheumatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich.

Haumus Wüllew,
Oberſekretär a. D.

Dresden 355, Neu
ſtädter Markt 12.

Miverſe Kaffee s

Torgama, Kaffee Hag

ſowie alle Sorten

empfiehlt

grüne Heringe

H. G. Mritzsehe.

Hamburger BohnenKaffee

9 Malzkaffee

Mein

Franz MRälz, Markt 19.

hHeginnt am

Nach gründlicher Vorbereästung
biete ich auch in diesem
Jahre wieder ganz

aussergewöhnliche Vorteile!
Beachten Sie Hätte
meine nächsten Anzeigen!

Inventur- Ausverkauf
u

1930
9

Januar

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung

Kalender für das gahr 1930

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Vote
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender

J vellner vonbücher
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Poranzeige!

Hon Mittwoch ab
im Bürgergarten

Vorführung des
Wundertopfes

C

9 „Fruco
kocht und bratet

in 10 bis 15 Minuten
ein komplettes

Mittageſſen!
Alle Hausfrauen ſind
hierzu eingeladen!



Sellage zu Kr. 8 der Annaburger Zeitung.
Lokales und Provingielles.

Die land wirtſchaftlichen Konkurſe. Die Entwick
der Konkurſe in der Landwirtſchaft in den letzten Jahren
gibt die kriſenhafte Entwicklung dieſes Wirtſchaftszweiges in
Deutſchland ſehr eindringlich wieder. Jm Jahre 1927
waren insgeſamt 183 Konkurſe zu verzeichnen, aber ſchon
1928 ſtieg die Zahl um 48 auf 231, und dann in einem
großen Sprung um 89 Konkurſe im Jahre 1929 auf 320.
Ebenſo hat die Zahl der Vergleichsverfahren in dem Zeit
raum dieſer drei Jahre einen ſtändigen Zuwachs zu ver
zeichnen, denn 1927 wurden nur 34 gezählt, 1928 aber
faſt doppelt ſo viel mit 62 und 1929 ſchließlich 70 Ver
gleichsverfahren. Jn dieſen Zahlen entrollt ſich ein Bild
der Notlage der landwirtſchaftlichen Pachtwirtſchaft, da die
Zahlungseinſtellungen der Betriebsinhaber zunächſt vor allem
in der Form von Zwangsverſteigerungen zur Wirkung
kommen.

Das Domänenpachtaufkommen der Provinz Sachſen
Bei der Beratung des Domänenetats im Hauptausſchuß
des preußiſchen Landtages berechnete der preußiſche Land
wirtſchaftsminiſter Dr. Steiger das Domänenpachtauffkommen
der Provinz Sachſen auf 2918 959 Mk. Die Rückſtände
der Domänen betrugen 619 770 Mk.

Wartenburg, 11. Januar. Aus dem Polizeigefängnis
in Rackith iſt in der Nacht der ſteckbrieflich verfolgte Pole
Th. Dobrakowſti, geb. 1901, ausgebrochen. D. iſt wegen
einer Meſſerſtecherei in Dorna feſtgenommen worden. Der
Ausgebrvchene hat keinerlei Papiere und Sachen bei ſich.
Er wird verſuchen in der Landwirtſchaft Arbeit zu bekommen,
damit er wieder in den Beſitz von Papieren gelangt. Er
nennt ſich auch Paul Dobrak und gibt an in Liegnitz ge
boren zu ſein. Auf dem Kopfe des Flüchtigen ſind noch
friſche Wunden zu ſehen, die von der Meſſerſtecherei her
rühren, Er hat ein ovales Geſicht mit einem kleinen Schnurr
bärtchen und iſt bekleidet mit einer hellen Ballonmütze und
einem graurötlichen Anzug

Senſtenberg. Eine heftige Ausſprache gab es in der
Stadtverordnetenverſammlung um die Neubeſetzung des
Bürgermeiſterpoſtens für Senftenberg. Die Bürgerlichen,
die aus Sparſamkeitsrückſichten für eine Wiederwahl des
bisherigen Bürgermeiſters Seedorf eintraten, wurden von
den Sozialiſten überſtimmt. Faſt ſämtliche auch noch ſo
drängenden Anträge wurden abgelehnt oder zurückgeſtellt.
Senſtenberg hat bereits Zwangsetat und die höchſte kommu-
nale Beſteuerung im Regierungsbezirk. Die Finanzlage der
Stadt iſt mehr als bedenklich.

Hohenmölſen, 11. Januar. Ein furchtbarer Anfall
ereignete ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden auf Tage
werk Wählitz, Der Arbeiter Kurt Rödiger war mit noch

anderen Arbeiten an einem Gleiſe beſchäftigt. Plötzlich geriet
R mit einer Eiſenſtange gegen die Starkſtromleitung und
erlitt ſo ſchwere Verbrennungen, daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat Ein Aufſeher, der dem Verunglückten zur Hilfe
eilte, erlitt leichte Verbrennungen an der Hand. Rödiger,
der verheiratet iſt, erfreute ſich in allen Kreiſen großer Be
liebtheit.

Oppelhain. Der jetzt 19jährige N. von hier, der im
Juni vor zwei Jahren bei der Heimkehr von einem Ver
gnügen im Nachbardorfe ſein neues Fahrrad verlor und ſich

um den Vorwürfen der Elten zu entgehen einen ſeine
völlige Erblindung verurſachten Piſtolenſchuß in die Schläfe
beibrachte, iſt in voriger Woche in der Blindenanſtalt Königs
wuſterhauſen geſtorben.

Kottbus. Das durch ſeine Tuche bekannte Kottbus will
in dieſem Jahre ſein tauſendjähriges Beſtehen feiern. Kottbus
ſoll bereits von König Heinrich I. gegründet worden ſein.

Ein dreiſter Schwindel hatte jetzt ein Nachſpiel vor dem

Kottbuſer Schöffengericht. Der Angeklagte, der für ein
gekauftes Pferd vier ungültige Hundertmarkſcheine in Zahlung
gab, erhielt wegen Betruges einen Monat Gefängnis.

Merſeburg, 13. Januar. (Schnelles Wachstum.) Jm
Laufe des Jahres ſtieg die Einwohnerzahl der Stadt Merſe
burg infolge der außergewöhnlichen Siedlungstätigkeit von
29079 auf 30 756 Einwohner, das bedeutet eine Zunahme
von 1677 Seelen Unter den Städten der Provinz Sachſen
ſtand Merſeburg 1910 an 17. Stelle, 1925 an 13. Stelle.
Sie wird bei der Volkszählung 1931 vorausſichtlich an die
9. Stelle rücken. Kommt es zu einer Eingemeindung des
Zweckverbandes Leuna, ſo würde ſie ſogar an die 5. oder
6. Stelle unter den provinzialſächſiſchen Städten treten.

Kahla, 11. Januar. (Tierquälerei.) Anbekannte Per
ſonen drangen in das Gehöft des Maurers Müller in
Schirnewttz ein, ſchlichen ſich in den Stall, wo ſie einer
hochtragenden jungen Kuh ein 10 Zentimeter langes Stück
von der Zunge abſchnitten, das im Futtertrog gefunden
wurde. Es ſoll ſich um einen Racheakt handeln. Hoffentlich
gelingt es, die Rohlinge zu ermitteln.

Goslar, 15, Januar. (IJn der Kirche vom Herzſchlag
getroffen). Die katholiſche Gemeinde in Goslar hat durch
den plötzlichen Tod des Dechanten Fr. Hartmann einen
ſchweren Verluſt erlitten. Er erlag in der Kirche zu Vienen
burg kurz vor dem Levitenamt einem Herzſchlag.

Hof a. Saale, 13. Januar. Während eines Faſchings
vergnügens ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag ein
aufſehenerregender Zwiſchenfall. Der Muſiker Ludwig Barth
erſchien gegen 4 Ahr plötzlich im Saal und gab auf ſeine
Frau, die dort bediente, 4 Schüſſe ab, die die Frau erheblich
verleten. Darauf richtete Barth die Waffe gegen ſich ſelbſt,
verfehlte aber zweimal das Ziel Es gelang ſchließlich dem
Sohne des Wirtſchaftspächters, den Mann zu überwältigen
und ihm die Waffe abzunehmen. Barth ſcheint die Tat
inſolge ehelicher Zwiſtigkeiten begangen zu haben. Die Ver
letzungen der Frau ſind nicht lebensgefährlich, ſie mußte
jedoch dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Vaſtor A. Knaake's Wetterkalender für 1930 iſt wie
ſeit vielen Jahren in dem Verlag Hermann Niemitz, Oranienbaum
(Anhalt), in dieſen Tagen erſchienen. Der ſchnell beliebt
gewordene Wetterkalender iſt, abermals bedeutend verſtärkt gegen
über dem Vorjahre, in einer großen Ausgabe zu 80 Pfg. und
in einer kleineren Ausgabe zum Preiſe von 50 Pfg. herausgebracht.
Sein Inhalt iſt auf Grund der Ergebniſſe der neuſten Forſchungen
entſprechend vervollkommnet und ausgebaut, ſo daß der Landwirt,
der Forſtmann, der Gärtner, kurzum jeder der abhängig von
der zukünftigen Wettergeſtaltung ſeine Entſchlüſſe faſſen muß, in
dem ernſt zu nehmenden Buche einen guten und zuverläſſigen
Berater findet. Der Kalender hat ſich im Jahre 1929 abermals
die Zufriedenheit ſeiner Bezieher erworben und das Vertrauen
voll gerechtfertigt, daß ihm weite Kreiſe ſeit vielen Jahren ent
gegenbringen. Selbſtverſtändlich iſt es, daß das kleine praktiſche
Buch auch Meſſen und Märkte und ſonſt alles enthält, was man
an Wiſſenswertem in einem Kalender zu finden erwartet, er kann
deshalb unſeren Leſern beſtens empfohlen werden.

lnvermutete Ereigniſſe
wie Krankheit oder Alnglücksſfälle können
Jeden federgeit treffen Micht iſt es,
daran zu denken Ein Ronto bet der
Giwoßaſſe enthebt Sie vieler Sorgen

Hpare in der Heit, o haſt Du in der Not
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Billige, friſche Eier. Die abnorme, milde Witterung,
welche Bäume und Sträucher ſchon zum Anſetzen von Knoſpen
bringt und die Maikäfer in die höheren Erdſchichten ſteigen läßt,
hat auch die Hühner zur ſtärkeren Legetätigkeit angeregt. Während
in anderen Jahren im Januar ein wirkliches vollfriſches Ei ein
ſeltenes Produkt und nur mit teurem Preiſe zu erhalten war,
kann man ſeit Beginn dieſes neuen Jahres ſchon überall größere
Mengen wirklich vollfriſcher Eier zu Preiſen einkaufen, wie wir
es ſonſt eigentlich nur vor dem Oſterfeſt gewöhnt waren. Jede
Hausfrau tut güt, beim Einkauf ihres täglichen Bedarfes an
Lebensmitteln ſich wieder vermehrt den nahrhaften Friſcheiern
zuzuwenden. Allerdings iſt beim Einkauf gründliche Ueberzeugung
dahingehend notwendig, daß auch nur wirklich friſche inländiſche
Stempeleier bezogen werden und nicht etwa alte, ausländiſche
Kühlhausware. Die friſche, inländiſche Ware iſt ja durch den
Stempel kenntlich, welcher das Zeichen der Sammelſtelle und
die Mitgliedsnummer wiedergibt. Die jetzt günſtige Einkaufs
möglichkeit ſollte überall genügend berückſichtigt werden, bevor
etwa ein Witterungsumſchlag wieder Knappheit und Ver
teurung bewirkt.

Die Lage der Landwirtſchaft im Monat Dezember 1929.

Der Stand des Wintergetreides iſt als gut anzuſprechen. Bei
früh gedrilltem Roggen und Wintergerſte iſt die Entwicklung
zum Teil üppig. Die Ackerarbeiten kamen erſt am 18. Dezember
mit dem Beginn des Froſtes zum Stillſtand. Verſchiedentlich
ſchaden Feldmäuſe und die Larven des Getreidelaufkäfers.
Sämtliche Getreidepreiſe ſind während des Berichtsmonats
geſunken. Trotzdem iſt Roggen und Gerſte kaum abzuſetzen. Jn
folge der hohen Preiſe für Kraftfüttermittel wird vielfach Roggen
verfüttert. Die Viehpreiſe haben ſich nicht gebeſſert. Milch iſt
teilweiſe um 2 bis 4 Pfg. billiger geworden. Die Ferkelpreiſe
haben nachgegeben. Mit Roggen als Maſtfuttermittel für Rinder
und Schweine werden gute wirtſchaftliche Erfolge erzielt. Die
Obſt und Gartenbauvereine haben zum Zwecke der Organiſation
der Schädlingsbekämpfung Einſchränkung der zahlreichen Sorten
im Obſtbau durch Umpfropfen uſw. eine rege Tätigkeit entfaltet.
Begünſtigt durch das Wetter ſchreiten die Einſchläge in den
Forſten raſch fort. Nur nach Grubenholz beſtand Nachfrage. Jn
den gegen Kiefernſpanner beſtäubten Privatforſten der Letzlinger
Heide iſt ein Erfolg feſtzuſtellen. Die Kampagne der Zucker
fabriken iſt beendet. Die diesjährige Verarbeitung bleibt hinter
der vorjährigen im großen und ganzen zurück.

Die Halleſche Produktenbörſe im Jahre 1929. Aus
einem Rückblick über das Geſchäftsjahr 1929 der Produktenbörſe
Halle entnehmen wir: Die Entwicklung der Halleſchen Produkten
börſe ſtand im Jahre 1929 unter dem Zeichen der Faktoren, die
die geſamte deutſche Getreidewirtſchaft maßgeblich beeinflußten:
der Ernteausfall in Höhe von rund 15 Mill. Tonnen in den
Ueberſeeländern, der trotzdem infolge weſentlicher Einſchränkung
des Bedarfs in den europäiſchen Konſumländern zu einem
beträchtlichen Abſinken der Preiſe führte. Die Produktenbörſe
zu Halle, auf dem breiten landwirtſchaftlichen Hinterland auf
bauend, dient dem Abſchluß von Großhandelsgeſchäften in land
wirtſchaftlichen Produkten unb hieraus gewonnenen Erzeugniſſen,
insbeſondere in Getreide, Oelſaaten, Futtermitteln, Malz, Hülſen
früchten, Mahlerzeugniſſen, Sämereien, Landesprodukten ſowie
Düngemitteln. Sie unterſteht einer Staatsaufſicht, die durch den
jeweils ernannten Staatskommiſſar ausgeübt wird, während die
Induſtrie und Handelskammer Halle die unmittelbare Aufſicht
die Boörſenaufſicht, ausübt. Auch die finanzielle Verwaltung der
Börſe ſteht der Jnduſtrie- und Handelskammer zu. Geleitet wird
die Börſe von dem jeweiligen Börſenvorſtand. Für das Jahr
1930 ſind in den aus 16 Mitgliedern beſtehenden Vörſenvorſtand
2 neue Herren auf dem Wege der Erſatzwahl eingezogen. Die
Mitgliederzahl der Börſe hat ſich in der Zeit vom I. Januar
1929 bis zum 31. Dezember 1929 von 136 auf 127 ermäßigt,
erreichte aber im Laufe des Jahres einen Höchſtſtand von 143.
Die Preiſe gelten im allgemeinen für 1000 Kg. netto frei Halle
bei einer Abſchlußmenge von 15 To. mindeſtens Sie werden
von einem Notierungsausſchuß für jeden Börſentag auf Grund
wirklicher Abſchlüſſe feſtgeſetzt. Mit Ausnahme von 3 Terminen
im April und Mai, an denen die Notierung wegen ſchwachen

Kriminalroman von Matthias Blank.
42. Fortſetzung Nachdruck verboten

Dieſen traf er auch an ſeinem Schreibtiſch ſitzend an und
rief ihm nach einer kürzen Begrüßung gleich die Frage zu:

„Haben Sie ſich noch immer nicht entſchließen können,
Herr Jnſpektor?“

Stülpnagel ſchob einen Stuhl heran.
„Nein, Herr Direktor, es geht nicht. Ein Jrrtum, ein

unvorſichtiges, übereiltes Vorgehen kann politiſche Verwick
lungen bringen. Ein Geſandkter iſt unverletzlich.“
h „Wenn er aber ein Dieb iſt?“ ſetzte Rother rückſichtslos

hinzuUm Gotteswillen, ſagen Sie das nicht ſo laut.“
Aber ich habe Jhnen doch die Zeugen geſchickt.“

GewißDas Zimmermädchen vom zweiten Korridor behauptet,
daß ſie die Dame in Tizianblond aus dem Zimmer des Conte
kommen ſah.“

„Gewißl Aber das war ſchon am Vormittag vor dem
Diebſtahl.“

Ich weiß es! Wie ſtellen Sie ſich aber zu der Ausſage
des Hausburſchen, daß er in jener verhängnisvollen, kriti
ſchen Nacht dieſe Dame in Tizianblond nach der Flur ein
biegen ſah, in dem der Conte ſein Zimmer hatte?“

„Jch weiß alles! Bewieſen iſt aber damit nur, daß er
jene Dame, die ſich Beate Emſcher nannte und die wir
ſuchen, vielleicht gekannt hat. Irgend eine Gemeinſamkeit
mit dem Perlendiebſtahl ſelbſt iſt nicht erwieſen.

„Wenn ſie aber doch auch in jener Nacht bei ihm war?“
„So kann der Conte gerade von den geſtohlenen Perlen

nichts geſehen haben.“
„Der allein wußte, welchen Wert die Perlen hatten.
„Sie vergeſſen, daß er ein Mitglied der holländiſchen

Geſandtſchaft iſt! Jal! Daß die Fremde nach allen Ausſagen

die Perlen geſtohlen hat, daß dieſe überführt iſt, das will
ich zugeben. Deshalb habe ich auch den Steckbrief hinaus
gegeben und verantwortet. Aber daß der Conte dabei be
keiligt war, daran darf ich ohne weiteres nicht glauben.“

„Sie werden ſich auch noch überzeugen.“
Die Meinungen des Kriminalinſpektors und des Direk-

tors Rother gingen hier in einem weſentlichen Punkte aus
einander

Stülpnagel war überzeugt, daß die Dame in Tizianblond
die Diebin der Perlen geweſen ſein mußte, daß aber der
Conte Caſtellant deshalb nicht als Miktſchuldiger angeſehen
bare durfte, weil er dieſe Unbekannte ſchließlich gekannt
hatte.

Arnold Rother dagegen neigte vielmehr der gegenteiligen
Anſicht zu, daß gerade der Conte der Hauptſchuldige ſein
müſſe.

In der Debatte darüber wurde an die Türe gepocht.
Auf einen Zuruf trat ein Gerichtsdiener ein.
Es wurde eben dieſes Telegramm zur ſofortigen Be

ſtellung abgegeben.
„GHut!“
Der Inſpektor griff danach, während der Diener wieder

möglichſt geräuſchlos hinausging.
Stülpnagel riß die Depeſche auf und las flüchtig über

die Zeilen hin.
Sofort blickte er auf und ſuchte mit den Augen den Di

rektor, dem er auch gleich die Worte zurief:. „Sie iſt gefun
den und verhaftet.“

„Wer?“
e „Die Dame in Tizianblond, die angebliche Beate Em
ſcher.“

„Wirklich? Und wer iſt ſie? Hat man die Perlen bei ihr
entdeckt? Was wird gemeldet?“

Die Perlen hatte ſie nicht! Aber hören Sie nur ſelbſt!“
Dann hob der Inſpektor die Depeſche und las deren

Jnhalt mit erregter Stimme vor
„Steckbrief gegen angebliche Beate Emſcher ausgeführt.

Jn Salzburg feſtgehalten, nannte ſich Feodorowna Littni

koff, gibt zu, aus Wildenwarth gekommen zu ſein und den
Namen Emſcher geführt zu haben. Perlen keine vorgefun
den, dagegen zweiundzwanzigtauſend Mark in Bankſcheinen,
die ſie von dem Conte Caſtellani für die Uebergabe wichtiger
Sachen erhalten haben will, über die ſie die Ausſage ver
weigert. Von dem Diebſtahl von Perlen leugnet ſie jede
Kenntnis. Die Feſtgenommene wird ſofort nach Wilden
warth zurücktransportiert. Polizeipräſidium Salzburg.“

Kaum hatte der Inſpektor geendet, da rief Direktor Ro
ther auch ſchon erregt Hatte ich nicht recht? Habe ich es
nicht immer geſagt? Zweiundzwanzigtauſend Mark vom
Conte erhalten. Die wichtigen Sachen, die ſie ihm dafür
überließ, das waren meine Perlen.“

„Es kann ja ſein! Aber ſo lange werden wir uns im
mer noch gedulden müſſen, bis dieſe Feodorowna Littnikoff,
wie ſich die Dame in Tizianblond jetzt nennt, hier in Wil
denwarth eintrifft.“

„Gut! Und ich werde dann triumphieren.“

21. Kapitel.
Liſelotte van den Brucken ſaß zuſammengekauert auf der

Ottomane und ſchaute von dort aus durch die Fenſter des
Hotelzimmers; wie erſtarrt ſaß ſie, regungslos und ſtill. Die
Augen ſchienen noch größer zu ſein, der Blick noch welt
fremder und befangen

Lautloſe Stille herrſchte.
Liſelotte wagte ſich nicht hinaus.
Alles in ihr war wie totl Und ſo quälend ihre Gedan-

ken auch waren, ſo gehetzt dieſe nach einem Ausweg aus
allen Wirrniſſen ſuchten, die Erſtarrung wich nicht von ihr.

Nur nicht hinaus, um ihm nicht zu begegnen.
Schreiben hatte ſie können, aber jedes Wort würde ihr

in der Kehle erſtickt ſein, wenn er Antwort von ihr gefor
dert hätte.

Sie konnte ihm doch nichts ſagen! Er mußte ſich damit
e was ſie angſtvoll, gehetzt und gefoltert geſchrieben

ätte.

(Fortſetzung folgt.)



Börſenbeſuches ausſfiel, wurden die Notierungen regelmäßig
Dienstags und Sonnabends vorgenömmen. Weiterhin fanden
im Laufe des Jahres eine Reihe von Kommiſſionsſitzungen ſtatt,
die ſich außer mit allgemeinen Fragen noch befaßten mit den
Geſchäftsbedingungen im Handel mit Braugerſte, mit der Ein
führung eines Schemas für Handelsklaſſen von Brotgetreide, mit
der Feſtſetzung von Standardmüſtern für Viktorigerbſen der
Ernte 1929, mit der Feſtſetzung des Normalſatzes der Mindeſt
keimfähigkeit für mitteldeutſche Braugerſte, mit den Abänderungen
der Halleſchen Geſchäſtsbedingungen u. a.

Nah und Fern.
Schönebeck. GGefangenenbefreiung.) Jn einem Lokal

von Eggersdorf hatte der Oberlandjäger im Verlauf einer Schlä
gerei einen jungen Mann verhaftet und in das Gemeindegefäng-
nis eingeſperrt. Kurze Zeit darauf ging ein Freund des Gefan
genen zum Gemeindegefängnis, ſchlug mit einem Beil die Schlöſſer
los und befreite den Gefängenen. Dieſe Befreiungstat wird ein
folgenſchweres Nachſpiel nach ſich ziehen.

Bad Salzelmen. (Sin Schwindler.) Bei einem Schmiede
meiſter in Bad Salzelmen erſchien ein Mann, der ſich als Deutſch
amerikaner und neuer Beſitzer der Ziegelei Stiehle ausgab und
acht neue Wagen beſtellte. Als er im Anſchluß daran einem be
nachbarten Spediteur Pferde abkaufen wollte, ſchöpfte man Ver
dacht und benachrichtigte die Polizei. Dem Verlangen, ſich durch
ſeinen Paß auszuweiſen, verſuchte der falſche Dollarmillionär
ſich durch Flucht zu entziehen. Er konnte aber verhaftet und als
ein Arbeiter aus Plötzky bei Gommern feſtgeſtellt werden.

Gardelegen. m Sturm verunglückt. Auf der Land
ſtraße von Lindſtedt nach Jävenitz wurde die Ehefrau Gädecke aus
Neuferchen, Kreis Salzwedel, vom Sturm von ihrem Fahrrade
herabgeſchleudert. Ein im gleichen Augenblick herannahendes Auto
überfuhr die Frau, die mit ſchweren Verletzungen dem Johan-
niterkrankenhauſe in Stendal zugeführt werden mußte.

Helmſtedt. (Beim Eſſen erſt ickt.) Jn Hötensleben geriet
dem dreijährigen Sohn des Kaufmanns Bittkau aus Offleben,
der mit ſeinen Eltern in Hötensleben zu Beſuch weilte, beim Eſſen
ein größerer Biſſen in den Hals. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
gelang es nicht, den Biſſen aus der Speiſeröhre zu entfernen, ſo
daß das Kind erſtickte.

Deſſau. (Papageien verboten. Die anhaltiſche
Staatsregierung hat bis auf weiteres die Einfuhr von Papageien
und Sittichen verboten.

Merſeburg. (Landrat Dr. Guske verſetzt.) Landrat
Dr. Guske ſiedelt zum 1. Februar nach Koblenz über, um zu
nächſt kommiſſariſch die Stelle des Vizepräſidenten des Ober
präſidiums der Rheinprovinz einzunehmen.

Geiſa. (Nette Mitgift.) Jn einem Dorfe des Alſtertales
begab ein Brautpaar ſich zu den nächſten Angehörigen der Braut
und verlangte die LAeberlaſſung von Ackerland als Mitgiftanteil.
Aeber dieſer Forderung kam es zu einem heftigen Streit, in deſſen
Verlauf die Braut von ihren Angehörigen dermaßen verprügelk
wurde, daß ſie ein Bein brach.

Jena. (Die Tür wurde zu klein.) Jn einem kleinen
Häuschen in Jena hatte ein alter Landwirt, der ſich zur Ruhe
geſetzt hatte, ſich in einem Stall hinter dem Hauſe ein Kalb ein
geſtellt, um ſeine eigene Milch zu haben. Als das Kalb jetzt zur
ſtattlichen Kuh herangewachſen war und zum Bullen geführt wer
den ſollte, erwies ſich das als unmöglich, weil die Kuh zu groß
geworden war und nicht mehr durch die Tür paßte. Jetzt wollte
ihr Herr ſie ſchlachten laſſen, aber der Fleiſcher lehnte das ab,
da laut Ortsſtatut Schlachtungen innerhalb des Schlachtbezirks
nur an Kleinvieh vorgenommen werden dürfen. Es wird alſo
nichts übrig bleiben, als daß man die Kuh in ihrem Stall läßt,
bis ſie an Altersſchwäche verſcheidet.

Sondershauſen. (Wündigungen im Landestheater.)
Dem geſamten Perſonal des Landestheaters, einſchließlich dem
Direktor Hanſen, iſt zum 1. April gekündigt worden. Es beſteht
alſo die Möglichkeit einer völligen Schließung des Theaters.

CEamburg. (J mmer wieder der gleiche Leicht
ſinn.) Ein 17jähriges Dienſtmädchen wollte das Feuer im Ofen
beſſer in Gang bringen und goß Spiritus auf die glimmenden
Kohlen. Die Stichflamme, die aus dem Ofen hervorſchoß, ſetzte
Haare und Kleider des Mädchens in Brand. Hilferuſend ſtürzte
das Mädchen brennend auf den Balkon. Da die Herrſchaft nicht
daheim war, verzögerte ſich die Hilfeleiſtung, ſo daß ſie entſetz
liche Brandwunden davontrug. Völlig entſtellt wurde ſie dem
Krankenhaus in Jena zugeführt, wo ſie bald nach der Ein
lieferung ſtarb.

O Verhaftung eines D-Zugdiebes. Der Frankfurter
Kriminalpolizei gelang es, einen ſeit langem geſuchten
DeZugdieb, der ſich vornehmlich auf den Strecken Frank
furt Mannheim Karlsruhe und Frankfurt Saar-
brücken betätigte, zu verhaften. Allein zwiſchen dem 1. und
7. Januar wurden in Frankfurt ſieben ſchwere Koffer
diebſtähle angezeigt. Der DZugdieb legte ein umfaſſen
des Geſtändnis ab. Es handelt ſich um einen Mann
heimer, der in ſeiner Wohnung mehr als 200 goldene und
ſilberne Wertgegenſtände, die aus D-Zugdiebſtählen her
rühren, untergebracht hatte. Der verhaftete D-Zugräuber
dürfte mit einer Bahnräuberbande, die ſich auf anderen
deutſchen Bahnlinien bemerkbar gemacht hat, in Verbin
dung ſtehen.

O Mord und Selbſtmord. Der Fregattenkapitän a. D.
Hildebrandt in Zittau hat ſeine Frau durch drei Schüſſe
in den Kopf getötet. Gerade in dem Augenblick, als ſein
20jähriger Sohn aus dem Geſchäft nach Hauſe kam, ſchoß
ſich dann Hildebrandt eine Kugel in den Kopf, die ſeinen
ſofortigen Tod herbeiführte. Die Urſache der Tragödie
erblickt man in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Hilde
brandt bezog als Offizier eine Penſion, die aber für ſeinen
Lebensunterhalt nicht ausreichte.

O Eine Kieler Einbrecherbande unſchädlich gemacht.
Eine Verbrecherbande von neun Perſonen, die der Kieler
Geſchäftswelt in den letzten Wochen erheblichen Schaden
zugefügt hat, iſt von der Kieler Kriminalpolizei unſchäd
lich gemacht worden. Die Bande hat u. a. Geldſchrank-
einbrüche in der Kieler Filiale der Barmer Erſatzkaſſe und
im Finanzamt Kiel ausgeführt. Bisher konnten ihr 25
Einbrüche nachgewieſen werden. Der Führer der Bande
hat nach ſeiner Verhaftung Selbſtmord begangen.

O Drahtloſe Telephonverbindung mit einem Ozean-
dampfer. Der franzöſiſche Überſeedampfer „Olympic“
ſtellte in einer Entfernung von etwa 5500 Kilometern von
der franzöſiſchen Küſte eine Telephonverbindung mit
einem Pariſer Blatt her, die gänzlich ſtörungsfrei verlief.
Der beim Empfänger benutzte Apparat war ein gewöhn-
licher Telephonapparat. Bekanntlich liegt die Schwierig
keit der drahtloſen Telephonie vom fahrenden Schiff aus
darin, daß das Schiff jeden Augenblick ſeine Poſition
wechſelt und nicht ſo ſtarke Maſchinen und ſo große An
tennen mit ſich führen kann, wie ſie die Landſtationen
aufweiſen.

O Zwei Frauen unter Haustrümmern begraben. Jn
einem Dorfe in der Nähe von Cannes wurde ein Haus
vom Blitz getroffen und ſtürzte ein. Eine 80jährige
Witwe und ihre 15jährige Nichte wurden unter den
Trümmern begraben und konnten nur als Leichen gebor
gen werden.

O Eiſenbahnzuſammenſtoß in England. Bei Blaenavon
in der engliſchen Grafſchaft Monmouthſhire ſtieß ein
Eiſenbahnzug, mit dem zahlreiche Bergarbeiter von ihrer
Arbeitsſtätte heimkehrten, mit einer Rangierlokomotive
zuſammen. Ein Wagen, in dem ſich 40 Arbeiter befanden,
entgleiſte. Tote ſind nicht zu beklagen, doch wurden
mehrere Arbeiter ſchwer verletzt.

O. Kampf mit einem Adler. Jm Wilnger Bezirk wurde
ein Bewohner des Dorfes Siemieneczyki im Walde von
einem Adler überfallen und durch Schnabelhiebe verletzt.
Dem Bauern gelang es, den Vogel mit einem Stockhieb
zu töten. Die dortige Landbevölkerung erblickt in dieſem
Vorfall ein Vorzeichen für Zunahme der Sterblichkeit und
für baldigen Krieg.

O Ein vermißtes Flugzeug aufgefunden die Flieger
tot. Wie aus Boſton gemeldet wird, wurde das Flugzeug
der Flieger Marra und Kirkpatrick, die einen Angriff auf
den Höhenrekord unternommen hatten und ſeitdem ver
ſchollen waren, in Amſton (Connecticut) aufgefunden.
Beide Jnſaſſen waren tot, das Flugzeug verbrannt.
Bunte Tageschronif

Jünkerath (Eifel). Auf dem hieſigen Bahnhof ſtießen
zwei Lokomokiven zuſammen. Ein Lokomotivführer und ein
Heizer wurden mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus
nach Euskirchen eingeliefert.

Böhmiſch Kamnitz. Den Flammentod fand hier der ge
lähmte und taubſtumme Sohn einer Arbeitertn. Von einem
eiſernen Ofen waren Funken auf den Strohſack übergeſprungen,
auf dem der Krüppel ſchlief. Die Mutter ſetzte ihr Leben ein,
um den Sohn zu retten, doch kam ihr Eingreifen zu ſpät.

Neue Pläne Hauptmann Köhls.
Berlin. Wie aus den dem Dzeanflieger Hermann Köhl

naheſtehenden Fliegerkreiſen verlautet, trägt ſich Köhl mit
neuen größeren Plänen. Köhl, der Anfang Dezember nach
Amerika gefahren iſt, um auf hoher See neue für den Ge
brauch im Flügzeug beſtimmte optiſche und nautiſche Jnſtru-
mente deutſcher Firmen auszuprobieren, wird vorausſichtlich
in dieſer Woche mit der „Deutſchland“ in Hamburg wieder ein
treffen. Die Verſuche mit den neuen Jnſtrumenten ſollen vor
zügliche Erfolge gezeitigt haben. Köhl, der in Beglei
tung eines ihm befreundeten Amerikaners zurückkehrt, wird
vorausſichtlich die Vorbereitung zu einem neuenTransozeanflug in Angriff eben Jnfolge des Um
fanges der Vorarbeiten wird vorausſichtlich erſt in einigen
Monaten der Start zu dem neuen Flug erfolgen können.

Schwere Zuſammenſtöße mit Arbeitsloſen in Chemnitz
Chemnitz. Jn dem benachbarten Hartmannsdorf kam

es vor dem Gebäude der Wirkwarenfabrik Recenia zwiſchen
einer etwa tauſendköpfigen Arbeitermenge und einem Polizei
aufgebot von zwanzig Mann zu blutigen Zuſammenſtößen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden vier Arbeiter ge
tötet und fünfzehn verletzt, darunter fünf ſchwer. Drei Poli
ziſten wurden durch Steinwürfe verwundet. Die Arbeiter
waren aus Chemnitz und Umgegend nach Hartmannsdorf ge
kommen, um gegen eine Arbeitsgerichtsverhandlung, die dort
ſtattfinden ſollte, aber abgeſagt worden war, zu proteſtieren.
Das Arbeitsgericht ſollte gegen 180 Arbeiter der Firma
Recenia wegen angeblichen Tarifbruches verhandeln. Bei dem
Verſuch der Demonſtranten, das Fabrikgebäude zu demvolieren,
kam es zu den erwähnten Zuſammenſtößen mit der Polizei.

Verſchärfung des amerikaniſchen Alkoholverbots.
Die Uberwachungsmaßnahmen ſollen verſtärkt werden.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt im Amerikaniſchen

Kongreß die vom Präſidenten Hoover vorgeſchlagene Er
weiterung der Prohibitionsgeſetze eingebrachtworden. Auf Grund des neuen Geſetzentwurſes werden alle
Staats und Gemeindebeamten in den Dienſt der Prohibition
geſtellt. Gleichzeitig wird die Zahl der Küſtenſchutz- und Grenz
zollſchutzbeamten erheblich vermehrt.

Bergarbeiterſtreik in Auſtralien.
Sympathiebeteiligung des Bahnperſonals.

In den nördlichen Bergbaugebieten Auftraliens iſt ein
großer Bergarbeiterſtreik ausgebrochen. Die Not ands
arbeiten auf den vom Streik betroffenen Kohlengruben
wurden eingeſtellt. Lokomotivführer und Heizer in den
Kohlengruben ſind in einen Sympathieſtreik eingetreten. Die
Grübenbeſitzer haben beſchloſſen, die Zechen in den nördlichen
Bergbaurevieren zu ſchließen.

Das erwachende Jndien.
Beginn des Steuerftreiks.

Wie aus Indien gemeldet wird, hat die vom Allindiſchen
Kongreß organiſierte Kampagne zugunſten der Nichtbezahlung
von Steuern in Multan im Pundſchab begonnen. Hindus und
Mohammedaner weigern ſich dort, die Waſſerſteuer zu zahlen

Heuſchreckenplage in Nordafrika.
Die Hauptſtadt Marokko bedroht.

Die Heuſchreckenplage, unter der Nordafrika, ins
beſondere Algier und Marokko, alljährlich zu leiden haben,
hat in dieſem Jahre einen außerordentlich ernſten Cha
rakter angenommen. Nachdem dieſe Schädlinge der Land
wirtſchaft kürzlich in der Gegend von Rabat einen ganzen
Wald ſowie den größten Teil der land wirtſchaftlichen
Kulturen vernichtet haben, ſind ſie nunmehr bis zur Haupt
ſtadt Marokko vorgedrungen. Die Zugangsſtraßen ſind
mit einer dichten Heuſchreckenſchicht bedeckt, ſo daß die Be
wohner der äußeren Stadtteile Stroh- und Teerfeuer an
zünden, um den Vernichtungskampf gegen die Schädlinge
zu führen. Auch im Norden von Rabat ſind Heuſchrecken
ſchwärme von Millionen von Tieren eingefallen und
haben großen Schaden angerichtet.

Tödliches Grubenunglüchk
In der Erzgrube Angevillers in Lothringen ereignete ſich ein

ſchweres Grubenunglück, das dadurch entſtand, daß ein Bergmann
einen nicht losgegangenen Sprengſchuß kontrollieren wollte, als
plötzlich die Exploſion erfolgte. Der Bergmann wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Zwei Schlepper wurden eben
falls ſchwer verletzt.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

43. Fortſetzung Nachdruck verboten
Vorbei alles vorbei, ſeitdem ſie erſt ſehend geworden

war, ſeitdem ihr die Schuppen von den Augen gefallen
waren.

Mama!
Dies Wort war wie ein Stöhnen aus tiefſter Herzensnot,

ein Stöhnen, das um keine Rettung wußte, das an keine
Hoffnung glaubt.

Alles Erlebte jagte nochmals vor ihren Gedanken vorbei
wie ſie das Taſchentuch in der Hand hielt, wie ſie es hörte,
daß Mama nach ihr ausgefahren war, in dem gleichen hellen
Automantel, den ſie ſofort wieder erkannte; wie ſie damit
erſt die bitterſte, furchtbarſte Wahrheit faßte, daß es doch
Mama geweſen war, die ſie verleugnet hatte; zuerſt glaubte
ſie nicht, daß ſie das ertragen könne: die Mutter die Tochter
verleugnet. Nicht nur verleugnet, ſondern mit Abſicht ge
käuſcht; ſie war ja fort, ſie war mit einem Auto zurück, um
ſich raſch genug wieder hinzulegen; ſie ſpielte dann die Ko
mödie des Schlafes und Erwachens. Trotzdem konnte Liſe
lotte damals in das Zimmer zu Frau Sabine gehen, er
zählte mit ſtärrer Ruhe von den Karten, die ſie für die
Oper beſtellen ließ, und gab dabei wie zufällig das Taſchen
tuch zurück, das Frau Sabine van den Brucken mit dank
barem Nicken nahm.

And Liſelotte vermochte damals noch mehr: ſie ſchwieg
Sie ging mit in die Oper, ſie hörte zu, ſie gab Antworten
auf Fragen, aber ſie ſprach kein Wort von dem, was ihre
Schläfen hämmern ließ.

Erſt in der Nacht, als ſie ſchlaflos allein in ihrem Zim
mer lag, verſuchte ſie die Zuſammenhänge zu erraten. Das
war die erſte Tatſache: der Schlaf Mamas war eine beab
ſichtigte Täuſchung, alſo eine Liſt. Sie war kurz nach Liſe

lokte fort, die ſie wohl nur deshalb fortgeſchickt hatte; den
Automantel ließ ſie ſich geben, um in dieſem weniger er

kannt zu werden. Jm Automobil war ſie wieder zurück
gekommen und haſtig auf ihr Zimmer geeilt, um die Schla
e zu ſpielen. Jm Auto war ſie raſcher zurück als Liſe
otte.

Jn dem Sinnen in dieſer Nacht verſtand Liſelotte immer
mehr und fand Antworten auf Fragen, an die ſie vorher
nie gedacht.

Wie Mama heimlich fort war in dem gelben Automantel,
ſo mußte ſie alſo auch dieſe Frau Baronin von Heycking ge
weſen ſein. Die forſchenden Gedanken von Liſelotte be
gnügten ſich damit noch nicht, ſondern ſuchten mit grau-
ſamer, unerbittlicher Logik die Fortſetzungen: ſo gab es gar
keine Frau Baronin von Heycking, die nur Frau Sabine
war.

Als jener Kammerherr von Ellmenrode die Frau Ba
ronin von Heycking in Oſtende gekannt hatte, damals lebte
Väterchen noch und Liſelotte war damals noch in dem ſtil
len, heimlichen Garten.

Jmmer weiter drängte das Grübeln: dann aber war auch
das kein Traum geweſen, als ſie in jener Nacht das Zimmer
von Mama leer vorgefunden hatte. Hatte jener Kammer
herr von Ellmenrode nicht davon erzählt, daß in Oſtende
im Hotel Juwelen geſtohlen wurden? Und in jener Nacht,
in der ſie das Zimmer von Frau Sabine leer angetroffen,
waren damals nicht die Perlen geraubt worden? Konnten
das Zufälligkeiten ſein?

Mit allem Willen, mit aller Energie ſträubte ſich Liſe
lotte gegen dieſe allerletzte Folgerung. Nein, nein, ſchrie
ſie, wenn ſie in ihrer Not in die Kiſſen biß.

Sie wollte nicht weiter fragen, nur um nicht antworten
zu müſſen.

Wie ſchattenhafte Geſpenſter ſtanden drohend dieſe letz
ten Folgerungen da.

Durfte ſie ſelbſt als Tochter ſo weit gehen, um dieſe An
klagen zu formen, um daran zu glauben?

War Frau Sabine nicht immer auf Reiſen, nicht immer
in den größten Hotels? Verſchwendete ſie nicht? Wußte Liſe
lotte etwas von großen Vermögen, die das erlaubten?

Nicht weiter fragen!
Liſelotte war bis zu jenem Punkt gelangt, vor dem ſie

wie gelähmt, wie an Willensſchwäche gebrochen haltmachen
mußte. Nicht mehr weiter forſchen, nicht mehr weiter fra
gen, denn Mama war und blieb ihre Mama.

Aber den Brief an den Conte hatte Liſelotte doch ge
ſchrieben. An ihr Glück durfte Liſelotte nicht mehr denken,
weil ſie ſo viel wußte.

Als ſie ſo zuſammengekauert auf der Ottomane ſaß und
dabei zu dem Fenſter hinausſtarrte, da huſchten alle dieſe
Erinnerungen und Sorgen wieder an ihr vorbei; und ſo
verſunken war ſie dabei, daß ſie das Oeffnen der Türe gar
nicht beachtete.

Erſt bei der hellen Stimme zuckte ſie zuſammen.
„Aber Liſelotte, du immer noch in deinem Zimmer? Jch

dachte, die Sehnſucht müßte dich längſt zu deinen Bergen
hinausgezogen haben.

Liſelotte ſprang auf; ihre Aug
Sabine vorbei.

„Jch ich bin müde.“
„Zu müde, um einen Spazierg zu machen?

warſt du doch nie! Ich glaubte, du würdeſt ſofort davon
ſtürmen und jetzt haſt du dich faſt wie eine Gefangene ein
geſchloſſen.

Hilflos irrten die Augen von Liſelotte über den Boden
hin; wie ſollte ſie auch antworten? Sie wagte ſich doch nie
hinaus. Nur eines eines konnte ſie retten.

Und das kam ihr erſt in dieſem Augenblick in den Sinn.
Sofort hob ſie den Kopf.

„Mama?“
„Was iſt dir?“
„Haſt du mir nicht ver roöchen, wir wut t

bis ich ſelbſt fort verlangte? Ja, das haſt du getan
„Jch habe wohl ähnliches geſagt.“
Dabei lächelte Frau Sabine wie nachſichtig.

(Fortſetzung folgt.)

irrten an Frag
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